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Wiederherſtellung der Monarchie?
Der Traum der e Die Diktatur.

Was uns bewegen muß, von immer neuen Seiten aus die Frage
der Wiederkehr der Monarchie zu betrachten, iſt folgendes: mit Schutz
geſetzen kann man den Staat vorübergehend decken. Aber in der
bloßen Verteidigung kann man ihn nicht feſt gründen. Wir müſſen
den Staatsgedunken des freiheitlich organiſierten Volksſtaates, der bei
der ſozialen Struktur des heutigen Deutſchland allein Zukunftsmöglich
keiten offen läßt, wir müſſen ihn in der heranwachſenden Generation
lebendig werden laſſen.

Und dazu gehört u. a. die Aufhebung von Vor urteilen. Die
ſeltſame Vielfältigkeit des monarchiſchen Gedankens in der Gegenwart
iſt bei unſeren bisherigen Verſuchen ſchon hervorgetreten. Wir be
trachten heute eine beſondere Spielart, einen beſonderen Kreis von
Vorurteilen- die Diktatur.

Der Traum der jungen Generation. Es iſt etwas von Meſſias-
glauben in der rührenden Hoffnung auf einen Stärkeren, der kommen
ſoll. „Es wird eine Rute aufgehen.“ Man hört von dem germaniſchen
Meſſias in hellen Zungen reden, die faſt an altteſtamentliche Jnbrunſt
grenzen. Nietzſches Zarathuſtra ſpukt mit dazwiſchen, allerlei halb
erdichtete Brocken aus der germaniſchen Mythologie werden mit ver
wandt, Wirtſchaftstheorien und Erziehungsgedanken ſpielen hinein, und
nur die jugendliche Begeiſterung macht den ganzen Brei genußfähig.
Am Ende jedes dieſer unfertigen Gedanken aber ſteht jedesmal als
letzte Retttung: der Diktator. Der ſtarke Mann, Erlöſer, Retter,
Zwingherr, Meiſter oder wie ſonſt er genannt zu werden pflegt. Mit
deutlicher Anſpielung auf einen Lebenden pflegt man auch ehrfürchtig
zu ſagen: der Feldherr. Man ſieht in ihm vieles, ja alles:

den Mann, der mit eiſerner Hand Wucher und Habgier er
drücken wird;

den Mann, der das „Volk“ moraliſch emporreißen wird
Den Mann, der die Feſſeln des Verſailler Ve ſprengen

Alſo das Genie, das alles zu ſchaffen vermag, was uns fehlt,
alles zu brechen vermag, was uns drückt. Der Diktator. Unklare
Erinnerungen an die römiſche Geſchichte, wo es für den Sommer
feldzug Diktatoren gab, miſchen ſich darein. Es wird ein Perſonen
kultus getrieben auf die Zukunft hin. Es wird ein „kommender Mann“,
ein Gigant, im voraus dumpf verehrt, von deſſen Mantel noch kein
Saum erblickt wurde.

Und all das wäre eine harmloſe, vielleicht bei ihrer ſtarken natio

nalen Hoffnung liebenswürdige Spielerei, wenn nicht die ihr Ver
fallenen hoffnungslos blind und unfähig würden, die Gegenwarts
aufgaben zu erkennen. Denn was entſpricht jener phantaſtiſchen Aus
malung. einer „germaniſchen“ Meſſiashoffnung, ſobald der Blick der
Zukunftstrunkenen auf die Gegenwart fällt? Ekel vor den zerriſſenen
und verrotteten Zuſtänden des politiſchen Lebens. Was begreift ein
Diktaturſchwärmer von der Bedeutung der Parlamente? Er nennt
ſie Schwatzbuden und weiß nur von den allerdings äußerſt widerlichen
Lärmſzenen, welche in ihnen von Zeit zu Zeit ausbrechen. Was ahnt
er von der fieberhaften Rettungsarbeit, mit welcher man ſich um

unſere Finanzen, Steuern, Reparationen bemüht, um das Reich von
heute auf morgen durchzubringen Was bemerkt der Diktatur

e

ſchwärmer von der eigentlichen ſozialen Struktur unſerer Übergangs-
zeit? Wo bleibt für ihn die perſönliche Aufgabe eigener politiſcher

Bildung? Jeglicher Sinn für die Tagesfragen erliſcht über der Vor
ſtellung, daß ein „Starker“ kommt, der die „Maſſe“ richtig „führt“;

dieſe Maſſe bleibt dann eben nur die Pflicht, jenem zu folgen. Alle
Erziehungsaufgaben an ſich und anderen vermag er nur noch ſo zu
ſehen: Vorbereiten für ein treues Gefolgſchaftsverhältnis. Denn der
„ſtarke Mann“ wird die Verantwartung allein zu tragen wiſſen.
Man ſchiebt ihm zu (der noch gar nicht da iſt), was man ſelbſt
tragen ſollte Und ſo fehlt bei dieſer Diktatorſchwärmerei völlig: die
Erziehung zur Selbſtändigkeit, zur eigenverantwortlicher Auffaſſung
gerade auch der Tagesfragen. Statt deſſen wird groß gezogen ein
romantiſcher Sektengeiſt. Denn es liegt in dieſer Form des Führer
gedankens ein gewiſſes ariſtokratiſches Element, das zu engerem Zu
ſammenſchluß, wenn nicht geheimen Abſchluß verführt. Perſonen
kultus führt immer zu ſektiereriſchen Formen. Aber die ſeeliſche Be
ſchaffenheit dieſer ſeltſamen Schwärmerei iſt ein Gebiet für ſich. Es
iſt beſſer Gegenſtand für Schilderungen. Für die Diskuſſivn eignet
ſich wohl die Durchleuchtung folgender Fragen mehr:

1. Wie können es die Verkündiger der Diktatur verantworten, daß
ſie in ihren Kreiſen eine ſtaatsfremde Atmoſphäre ſchaffen Der
Gedanke der Diktatur enthebt des Nachdenkens über die Staatsform
und ihre Ausgeſtaltung, aber berech tigt anſcheinend zur negativſten

Kritik. Jn dieſer Gefahr wächſt unſere Jugend auf! Der Gedanke
der Diktatur iſt ſozuſagen ſtaatsleer, er verkümmert den Sinn für
den Organismus des Staates, weil er alles konzentriert auf Befehl
und Gehorſam, anſtatt auf ſelbſttätige Anteilnahme! Das aber kann

gerade in dieſen Zeiten niemand verantworten!
2. Die zweite Frage: Wie denken es die Verkündiger der Diktatur

zu verantworten, daß ſie den Sinn ihrer Anhänger b lind machen
für Wirtſchaftsfragen? Oder meinen ſie im Ernſt, daß ein
mitteleuropäiſches Land in der welt wirtſchaftlichen Verflechtung von
einem Diktator nach rein perſönlichem Willen regiert werden kann
Denn auf perſönliches Wirtſchaftsdiktat müßte es doch herauslaufen!
Was wäre denn ſonſt noch ein Diktator, der die Großfürſten der
Induſtrie frei wieder ſchaffen ließe, der die gewaltigen Arbeiterorgani
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in iel de
Berkin, 8. Juli. (ODrahtbericht unſerer Berliner

Redaltion.) Die Reichsregierung hat an den Reparations

ausſchuß ein Aufſchubgeſuch für die Reparationszahlungen
gerichtet. Die vorbereitenden Beſprechungen ſind in
Haris bereits im Gange.

Verantwortungsloſe Gtimmungsmache.

Berlin, 8. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Wie in den letzten Tagen ſchon oft, ſo iſt auch geſtern wieder mit falſchen
Gerüchten auf eine Beunruhigung der Bevölkerung hingearbeitet wor
den. Jm Weſten Berlins, das bekanntlich ohne Zeitungen iſt, wurden
von einem Automobil aus Handzettel geſtreut, in denen die falſche Nach
richt wiedergegeben wurde, Hindenburg ſei ermyrdet Die Abſicht bei
e Manöver iſt durchſichtig! Hoffentlich gelingt es, die Hetzer zu
aſſen.

Wie die Polen ihr neues Wirtſchaftsgehiet „ausnutzen“!

Beuthen, 8. Juli. (WTB.) Der polniſche Terror in Polniſch
Oberſchleſien gegen die deutſchen Beamten und Arbeiter führte zur
Stillegung einzelner Hütten und Grubenanlagen. Geſtern wurde der
Betrieb der Königs und Lauraghütte eingeſtellt, weil die deutſchen
Angeſtellten von ihren Arbeitsſtätten vertrieben worden ſind. Auch
dem Stickſtoffwerk in Chornow droht dies Schickſal. Die gleichen Zu
ſtände herrſchen auf der Maxgrube und der Gräfin Lauragrube, ſowie
der Baildonhütte.

Gchwerer Venzinbrand.
Hof i. B., 8. Juli. (WTB.) Geſtern entſtand auf noch r

klärte Weiſe im Depothaus der deutſch- amerikaniſchen Petroleumgeſell
ſchaft an der Bahnlinie Hof Moſchendorf ein Brand, durch den für
75 000 Benzin verbrannte. Zwei Kaufleute wurden dabei ſchwer
verletzt.

n denn über ihrer gefühlsmäßigen nationaliſtiſch

Einſtellung die Diktaturſchwärmer nicht daran, daß wir in Lenin
(Mary) eine ſolche Diktatur erlebt haben Mit Folgen! Man
reihe die bekannten Tatſachen dieſes Beiſpiels aneinander.

Von Diktatur eines einzelnen in einem einzelnen Lande zu veden,
iſt ſchon deshalb müßig, weil ſich die weltwirtſchaftlichen Machtverhält
niſſe nicht von einem Manne diktieren laſſen. Und vhne wirtſchaftliche
Diktatur iſt das ganze erhoffte Befreiungswerk des ſtarken Mannes ein
bloßer Traum.

3. Und nicht einmal ein ſchöner. Denn Und das iſt der dritte
Einwurf wirklich verſtehen jene Schwärmer zu allermeiſt unter ihrem
Diktator den Feldherrn. Sie meinen eine Diktatur, die ſich ganz
ſtützt auf das Schwert. Nennen wir einen Mann als Beiſpiel, bei dem
man ſachlicher bleiben dürfte, als etwa bei Ludendorff. einen fremden,
den Franzoſen Clemenceau, der nicht nur den Revanche, ſondern auch
den Durchhaltewillen, endlich den Kriegscharakter des Verſailler
Vertrags diktiert hat. Hier ſind die Erfolge eines „ſtarken Mannes“!
Wer wagt zu behaupten, daß dieſe nach außen glänzenden Erfolge ſeiner
Nation wirklich Segen bringen werden Unter der Führung einſeitiger
Militärmenſchen kommt ein moderner Nationalſtaat nicht vorwärts
Weil die ſtarren Befehlsnaturen weder die wirtſchafthiche, noch die
geiſtige Entwicklung diktieren können.

Nicht, ein Diktator iſt unſere Sehnſucht, ſondern eine ſtarke
Führerſchaft. Denn Führertum iſt mehr als Diktatur, führen weit

mehr als befehlen. eWir werden nachzuweiſen haben, daß es Deutſche waren, die das

am klarſten der Welt verkündigten. S. B.
Die Kriegsſchudlüge in Frankreich

dder: Poincaré, der Unſchuldsengel.
Die große Kriegsſchulddebatte im franzöſiſchen Parlament hat ihren
„würdigen“ Abſchluß gefunden:

Die Kammer hat nach Beendigung der Ausſprache über die Kriegs
r der Regierung mit 532 gegen 65 Stimmen ihr

ertrauen ausgeſprochen.
Die Beratung der Interpellationen über die Verantwortlichkeit für

den Krieg hatte am Mittwoch begonnen. An erſter Stelle begründete der
Abgeordnete Villeneagut von der Gruppe der vepublikaniſch ſozialiſtiſchen
Aktion ſeine Jnterpellation. Er erklärte, die deutſchen Sozialdemokraten
n n Verantwortlichkeit der früheren deutſchen Regierung feſtge

e n

es vrner Denker

ellt. Mann zu verteidigen, der Frankreich vepräſentiere, ſei die
flicht des Parlaments. Die Kommuniſten ſeien die Urheber der Kam

pagné, die das Wort „Poincaré la guerre“ geprägt haben
Es 5 der von uns bereits berichtete Angriff der Kommuniſten,

der ſich ſcharf gegen die en er Welle in Frankreich richtete und
in dem chavakteriſtiſchen Zihat Poincarss ausmündete:

„Wir wollen den Frieden der Macht, der Ehre und der Würde.“
Viviant iſt dann als Sekundant Poincarés aufgetreten und hat

in den üblichen Gedankengängen Deutſchlands Kriegsſchuld „feſtgeſtellt“.
ſah Rede wurde auf Parlamentsbeſchluß überall in Frankreich an
geſchlagen

Der zweite Verhandlungstag brachte den Vorſtoß des Kommuniſten
Cachin: Die frangöſtſcheengliſche Allianz vor 1914 habe Frankreich
Vorteile in Marokko, und England ſolche in Agypten eingeträgen, alſo
den Appetit der anderen europäiſchen Staaten angeregt. Auf dieſe
Kriegsgefahren, die jeden Tag ſtärker geworden ſeien, habe Jaures hin
gewieſen. Cahin verlieſt einen Brief Jswolſkis aus dem Jahr 1912,
der beſagt, man beginne ſich in Paris zu wundern, daß Rußland keine
Vorbereidung treffe, um auf die Vorbereitungen Hſterreichs gegenüber
Serbien zu antworten. Frankreich habe alſo an einen Krieg gedacht,
als Rußland noch nicht daran gedacht habe

a See e
ſationen auf der Gegenſeite weiter wirken ließe. Eine Theaterfigur. i ſie en

and verlangt Zahlungsaufſchub!

Die 6ozigldemokratie lehnt die grohe Koalition ab?
„Berlin, 8. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie wir ſchon geſtern mitteilten, hat die Deutſche Volkspartei an die
Vorſitzenden der demokratiſchen und der Zentrumsfraktion ein Ant
wortſchreiben gerichtet, in dem ſie ſich bereit erklärt, an der Regierung
teilzunehmen. Sie ſei, ſo wird darin erklärt, der gleichen Auffaſſung
wie die bürgerliche Koglitionparteien, daß man bei der ſchwierigen
Lage nur durch eine en Wege an der Erhaltung und dem
Wiederauſbau des Deutſchen Reiches auf dem Boden der heutigen
Verhältniſſe etwas erreichen könne. Die übereinſtimmung in den
grundſätzlichen Fragen habe ſich bereits bei der Beratung über das
Geſetz zum Schutz der Republik ergeben.

Heute vormittag haben die Beratungen über eine Koalitions-
erweiterung ſtattgefunden. Sie werden heute nachmittag fortgeſetzt
werden. So weit man bis jetzt erſieht, verhalten ſich die Sozialdemo
kraten prinzipiell ablehnend gegen den Eintritt der Deutſchen Volks
partei in die Regierung. Der Vorwärts“ nimmt heute in ſehr ſcharfer
Weiſe Stellung dagegen. Bei der außenpolitiſchen und bei der
ſchweren Wirtſchaftslage iſt die Verantwortung für ein Scheitern der
großen Koalition ſehr bedeutend!

Die Zahl der Toten in Zwichau.
Zwickau, 8. Juli. (Priv.Telegr.) Wie wir zuverläſſig erfahren,

ſind nur zwei Tote in Zwickau zu beklagen, dazu allerdings eine An
zahl Schwerverletzter. Der Miniſter Lipinstki war alſo bei ſeinen geſtri
gen Angaben im ſächſiſchen Landtag nicht hinreichend unterrichtet. Von
den gemeldeten 10 vermißten Polizeibeamten ſind 9 zu ihrer Dienſtſtelle
zurückgekehrt. So ſind die Verluſte zum Glück geringer, als urſprüng

lich angenommen wurde. J S
Eine Gowjeterrungenſchaft: Todesſtrafen

London 8. Juli. Reuter. Nach einer Meldung aus Moskau
wurden in dem Prozeß gegen die Geiſtlichen, die ſich der Beſchlagnahme
von kirchlichem Eigentum widerſetzten, elf Geiſtliche zum Tode verurteilt
53 weitere erhielten Gefängnisſtrafen von 5 Jahren.

e re verteidigte ichMit Beifall begrüßt, warf er den Kommuniſten vor, daß ſie einen
Teil der Verantwortlichkeit auf Frankreich wälzen wollten Wenn man
den ehemaligen Präſidenten der Republik angreife und alle Regierungen,
die um ihn waren, dann greife man ich ſelbſt an.das s durch die Heftigkeit der Haßkampagne, die in Deutſchland
gegen dieſe Regierungen und gegen die Urheber des iller Vert
enkfeſſelt werde. Dieſe hätten gewollt, daß der Vertrag vollkommen auf
einem moraliſchen Gedanken, nicht nur auf dem Sieg der r beruhe.
Dieſer Vertrag baue ſich auf auf die Verantwortlichkeit für den Krieg
und die beiden franzöſtſchen Kammern c einſtimmig dieſer Auf

Faſſung e Deutſchland habe ve in and, in den Ver
einigten Staaten und dieſelbe Kampagne zu ente in Frankreich
feſſeln, wie ſie in Deutſchland entfeſſelt worden ſei, um ſeine mit
wortlichkeit autf andere abzuwälzen. (Klavrer kann der Grundgedanke
des „Vertrags“ nicht ausgeſprochen werden Poincars gab nur die
amtliche franzöſiſche Kriegsſ e mit der Abſicht, die Engels
unſchuld Frankreichs z beweiſen. Es lohnt ſich nicht, ſeine groben Ent
ſtellutgen wiederzugeben. Wohl aber müßte es ſich lohnen, zu den ent
ſcheidenden Stellen eine amtliche Richtigſtellung auf Grund der vor
liegenden Akten zu veröffentlichen

M e de en e iel hereininiſterpräſidenten zeigt uns, ie Krieg legende die franzöffentliche Meinung an beherrſcht!l

Has Netz der Mordorganiſation.
Die weiteren polizeilichen Ermittlungen über die Hintermänner der

Erzberger- und RathenauMörder ſowie der Urheber der Attentate auf
Scheidemann und Harden beweiſt, daß gewiſſe Rechtsradikale Orga
niſationen kaum noch verhüllt politiſche Körperſchaften ſondern vielmehr
Mordorganiſationen e geweſen ſind. Beſonders belaſtet iſt der
deutſchvölkiſche Schutz und Trutzbund. Aus ſeiner Schweriner Ge
e ſtammte bekanntlich auch die Maſchinenpiſtole, mit der

athenau ermordet worden iſt. Der Beſitzer des Autos, der Fabrikant
Küchenmeiſter in Freiberg rechnete ſich auch zu den Deutſchvölkiſchen,
und es vervollſtändigt das Bild der Gefährlichkeit nar, wenn der deutſch
nationale Parteiſekretär bei dieſem Fabrikanten ein großes Waffenlager
gnlegte. Aus U en Orken wird gleichfalls gemeldet, daß in den
Büros des deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbundes ſchwer belaſten
des Material gefunden worden iſt. Bekanntlich konnten die Deutſch

„völkiſchen auf dem letzten deutſchnationalen Parteitage triumphierend
feſtſtellen, daß ſie in der Partei den überrvagenden Einflüß beſäßen. Das
drückte ſich auch bei der letzten Reichstagswahl aus, wo in dem Wahl
kreiſe Potsdam II der Deutſchevpölkiſche Wulle vor dem Konſervativen
Grafen Weſtarp auf die Wahlliſte geſetzt wurde. Der verantwortliche
Hevausgeber der amtlichen deutſchnationalen Parteikorreſpondenz iſt
gleichfalls ein Deutſch-völkiſcher: es iſt Herr Otto Böckler, der 1903
unter demagogiſcher Ausnutzung des Konitzer Ritualmordſchwindels im
Kreiſe SchlochauFlatow in den Reichstag gewählt wurde. Ein völki
ſcher Antiſemit, der obendrein noch zu den Ritualmordgläubigen gehört,
vedigiert das parteiamtliche Organ der Deutſchnationalen Der un
zweifelhafte Zuſammenhang der Deutſchevölkiſchen mit den Mord
äanſchlägen hat die deutſchnationale Reichstagsfraktion jedoch bis heute
noch nicht zu bewegen vermocht, einen dicken Strich zwiſchen ſich und denHerren Vulle, v. Graefe, Henning, Lambach uſw. uſw. zu ziehen.
Geſtern war übrigens in Berlin das Gerücht verbreitet, daß der Schrift
ſteller Hellmuth v. Gerlach ermordet worden ſei. Die Nachricht hat ſich
nicht beſtätigt. Jn der Preſſe werden jetzt allerlei Liſten veröffentlicht,
die die Namen enthalten, denen angeblich von den Geheimorganiſativnen
nach dem Leben getrachtet wird. Es werden da ſowohl die Namen der
Miniſter Gröner und Giesberts wie die der Berliner Chefredakteure

Wolff und Bernhard genannt. Nachdem die Namen einmal bekannt ge
worden ſind. iſt es zwecklos, ſie zu verſchweigen. Aber es erleichtert nicht
geyade die Nachforſchungen und die Ergreifung ſchüldiger Mordgeſellen,
wenn ſolche Liſten publiziert werden. Jm übrigen iſt es ſehr bemerkens
wert, feſtzuſtellen daß faſt alle die genannten Namen von dem Organ
des Verbandes Nationalgeſinnter Soldaten“ unter jener berüchtigten
Hetzrubrik „Am Pranger“ veröffentlicht worden ſind. Ehrenvorſitzender
des Verbandes „Nationalgeſinnter Soldaten“ war vekanntlich Herr
Ludendorff, der jetzt zwar von dem Mördergehilfen in einer Erklärung
abrückt, aber nicht beſtreiten kann, daß er eigenhändige Briefe an ihn mit

n ſchrieben hat
der Anrede lieber Guenther“ und „mit herzlichem Gruße ge
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Die Mark reißt den Frank mit herunter.
Paris 8. Juli. (WTB.) Die Befürchtungen der hieſigen

Finanzkreiſe, daß auch der Frank in den neuen Markſturz mitgeriſſen
werde, ſcheinen ſich überraſchend ſchnell zu erfüllen. Das Pfund iſt
geſtern faſt um 2 Franks von 54,72 auf 56,58, der Dollar von 12,26
auf 12,69 geſtiegen. Die ſehr beträchtlichen Kündigungen engliſcher und
amerikaniſcher Guthaben bei den hieſigen Banken laſſen eine weitere
Verſchlechterung des Frankenkurſes befürchten.

Gerüchte über einen deutſchen Moratorinmsantrag.
Paris, 8. Juli. S en Der Korreſpondent der Daily News

in Berlin glaubt zu wiſſen, daß Deutſchland für die Zahlung der 50
Millionen, die am 15. Juli fällig ſind, ein Moratorium verlangen werde.
Den alliierten Mächten ſei dieſe Bitte auch bereits übermittelt worden.
Aus einer andern Berliner Meldung geht hervor, daß eine derartige
Bitte Deutſchlands nur der engliſchen Regierung zugegangen ſei. Die
Reparationskommiſſion weiß von einer derartigen Abſicht der deutſchen
Regierung bisher nichts.

Der deutſchukrainiſche Vertrag.

Der in Rapallo abgeſchloſſene er Vertrag bedurfte in
ſofern einer Ergänzung, als er formell nur die großruſſiſche Sowjet
republik, nicht aber die mit ihr födergtiv verbundenen Staaten: Ukraine,
Georgien, Aſerbeidſchan, Don Republik uſw. umfaßte. Insbeſondere
die Ukraine mußte aber aus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen in
die Wirkſamkeit des Vertrages einbezogen werden, da ſie ſchon vor dem
Kriege für Deutſchland ſehr wichtig war und da jetzt ſchon wegen der
relativ guten Verbindungen und des dortigen Bedarfs der Wirtſchafts
verkehr mit der Ukraine bei der künftigen deutſchen Arbeit in Rußland
nicht fehlen durfte. Die Vertreter der Ukraine hatten bei der Aus
dehnung des Vertrages nur die eine Bedingung geſtellt, daß ein Geld
depot, das die deutſche Regierung ſeinerzeit für Getreidelieferungen der
damaligen ukrainiſchen Rgierung ſichergeſtellt hatte, an die heutige
Regierung überwieſen werde. Da die heutige ukrainiſche Regierung von
Deutſchland durch den Vertrag als Rechtsnachfolgerin der damaligen
Regierung anerkannt iſt ſtand der Uberweiſung dieſes Depots nunmehr
die Gegenrechnung im Wege, die Deutſchland für bei der Räumung der
Ukraine im Jahre 1918 urückgelaſſene Werte aufzuſtellen hatte. Dar
über ſcheint man ſich nun geeinigt zu haben und die Gültigkeit des
Rapallyvertrages für die Ukraine dürfte in den nächſten Tagen vertrag
lich erklärt werden. Inzwiſchen hat die Reparationskommiſſion die mög
liche Kberweiſung des oben genannten Depots zum Gegenſtand einer
Note gemacht, in der ſie auf Grund des Verſailler Verkrages Aufklärung
verlangt. Da es ſich bei dem Depot nur um die längſt ſichergeſtellte
und nur wegen Mangels des Adreſſaten nicht ausbezahlte Kaufſumme

r eine re erfolgte Lieferung handelt, ſo kann die Kberweiſung
enes Teiles des Depots, der nach Abrechnung der deutſchen Gegen
rderungen verbleibt,

rechtkich nicht begründen

England und der Markſturz.
London 8. Juli. (Reuter.) Beim Empfang einer Deputation

von Baumwollſpinnern äußerte Lloyd George geſtern ſchwere Beſorg
niſſe über den Sturz der Mark in Deutſchland. Da die deutſchen Ar
beiter um 50 Prozent geringere Löhne erhalten als die engliſchen, ſeien
geſetzgeberiſche Maßnahmen in Großbritannien gegen die verhängnisvolle
Konkurrenz notwendig

Frankreich wünſcht ein deutſches Aufnahmegeſuch in den Völkerbund.

Genf, 8. Juli. (Priv-Telegr.) Die franzöſiſche Regierung hat,
wie aus guter Quelle verlautet, bei einer neutralen Regierung Schritte

den Widerſpruch der Repawrationskommiſſion

unternommen, um Deutſchland zur Stellung eines Geſuches um Auf
nahm in den Völkerbund zu veranlaſſen Die betreffende neutrale Regie
rung hat ſich bereits mit den maßgebenden Stellen in Berlin in Ver
bindung geſetzt, um Beſprechungen herbeizuführen, die binnen kürzeſter
Zeit wahrſcheinlich auf neutralen Boden ſtattfinden ſollen. (Eine Ge

genheit, um der Enkente wieder einmal über Oberſchleſien und die
Beſetzung die Wahrheit zu ſagen. Keine Gelegenheit freilich um zu
unſerem Rechte zu kommen

Deutſchland
Her 11. Auguſt als Natlonglfelertag.

Die Regierungsparteien des Reichstages haben nunmehr den An
trag im Reichstage eingebracht, den 11. Auguſt, den Tag, an dem
die Weimarer Verfaſſung Geſetz wurde, zum Nationalfeiertag zu er
klären. Er entſpricht dem früher ſchon eingebrachten demokratiſchen
Antrage, der darüber hinaus durch Reichsgeſetz die chriſtlichen Feier

tage erhalten wiſſen wollte.
Soll der Dienstagſtreik noch einmal wiederholt

werden?
Berlin, 8. Juli. Wie der „Deutſche“ mitteilt, wird in den

Reichsverkehrsbetrieben eine lebhafte Propaganda für einen neuen
Demonſtrationsſtreik betrieben, der ſich gegen die Teuerung richten
und als poſttives Ziel die Erzwingung eines ſoſortigen Handelns durch
Reichsregierung und Reichstag in Lohn- und Gehaltsfragen haben
ſoll. Dadurch, daß die Gehaltsfrage in den Vordergrund gerückt wird,
hofft man eine ſtärkere Beteiligung der Beamten an der Streik-
demonſtration zu erzielen. Der Streik ſoll wieder an einem Dienstag

ſtattfinden. e

e

e

zu Leoprechting

Wir leſen dazu im „D. Ztg.“ noch folgende Warnung:
Es ſoll am I1. Juli die Demonſtration vom 4. Juli wiederholt

werden. So begreiflich und erwünſcht es war, daß nach der Er
mordung Rathenaus ſolche Kundgebungen ſtattfanden, um für die
Erregung der Bevölkerung ein Abzugsventil zu ſchaffen und den
Gegnern der Republik zu zeigen, wie feſt die große Maſſe des Volkes
zur neuen Staatsform ſteht, ſo ſchadet ſolchen Kundgebungen doch
nichts mehr, als ihre ſtetige Wiederholung. Bereits die neue Demon
ſträtion am 4. Juli war vollkommen überflüſſig. Alles was zum
Schutze der Republik geſchehen kann, muß von geordneter Staats
gewalt ausgehen. Darum iſt ja auch das eingreifende Geſetz zum
Schutz der Republik in Vorbereitung. Wenn trotzdem noch weitere
Deinonſtrationen veranſtaltet werden, dann dienen dieſe unbeabſichtigt
den Plänen der Rechtsbolſchewiſten.

Beſprechungen über die Regierungserweiterung.
Berlin, 8. Juli. (Priv.-Telegr.) Heute vormittag 928 Uhr

werden laut „Vorwärts“ die Koalitionsparteien unter Vorſitz des
Reichskanzlers zu einer Beſprechung zuſammentreten, in der u. a.
das Regierungsproblem eingehend beſprochen werden ſoll. Die Reichs
regierung iſt über die ſozialdemokratiſche Auffaſſung bezüglich einer
Regierungserweiterung bereits unterrichtet worden.

Noch immer ſchwere Unruhen in Oberſchleſien.
Berlin, 8. Juli. (Priv.-Telegr.) Der „Vorwärts“ meldet aus

Antonienhütte, daß 48 Perſonen verſchleppt worden ſind. Die polniſche
Polizei blieb tatenlos. Allnächtlich finden Schießereien an der Grenze
ſtatt mit Todesopfern auf beiden Seiten.

600 Militär und 16 Maſchinengewehre

als Waffendepot eines deutſchnationalen Partei
vorſitzen den. t

Die mehrheitsſozialiſtiſche „Volksſtimme“ meldet über Waffen
funde in Magdeburg Am Donnerstag wurden in Magdeburg zwei
große Waffenlager ausgehoben. Gefunden wurden im Anweſen des
Oberſtleutnants a. D. Kurt Raffauf in der Weſtendſtraße und im An
weſen der Kaufleute und Mühlenbeſitzer Drenckmann in der Halber
ſtädter Straße über 600 Jufanteriegewehre und Karabiner, 16 Ma-
ſchinengewehre, Kiſten mit Piſtolen, noch ungezählte Mengen Ma
ſchinengewehrmunition, annähernd 200 Schuß Jnfanteriemunition und
eine halbe Kiſte Exploſivgeſchoſſe. Die Waffen waren ſachgemäß aus
einandergenommen und aufgeſtapelt. Eine genaue Zählung konnte noch
nicht vorgenommen werden, da der Abtransport längere Zeit in An
ſpruch nahm. Verhaftet wurden bisher als Beſitzer oder Mitwiſſer
der Oberſtleutnant a. D. Raffauf, der deutſchnationale Stadtrat a. D.
Drenckmann und ſein Sohn Dr. Drenckmann, der Vorſitzende der
Deutſchnationalen Partei in Magdeburg, Major a. D, Schäfer,
Schwager des Dr. Drenckmann, Mitglied des „Stahlhelm“ und des
Deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbundes, Schiffskapitän a. D. Kauf
mann Jölſche, Halberſtädter Straße. Weitere Verhaftungen ſtehen be
vor. Das bisher vorgefundene Material weiſt anf auswärtige Ver
bindungen hin. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, daher
können nähere Mitteilungen über die bisherigen Ergebniſſe noch nicht
gemacht werden. Die Waffen wurden bei Raffauf in einem Stall
hinter Strohballen und Brettern, bei Drenckmann in einem Schuppen
verſteckt gefunden.

e de werden anch aus Bergedorf beiHamburg ge
meldet.

Jn Jena und in München ſind mehrere der Organiſation C an
gehörende Studenten verhaftet worden.

Dollar und Buchdruckerſtreik.
Es hat den Anſchein, daß der Berliner Buchdruckerſtreik ſich

ſeinem Ende zuneigt. Die bürgerlichen Blätter dürften Sonnabend
wieder erſcheinen, wenn auch erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden.
Schon am Donnerstag kam wieder das Organ Stegerwalds und der
chriſtlichen Gewerkſchaften, „Der Deutſche“, heraus. Jnsbeſondere

die zeitungsloſe Zeit und das Erſcheinen nur der ſozialiſtiſchen Blätter
das Wuchern jener wilden Gerüchte begünſtigt hat, die zu den ſtürmi
ſchen KataſtrophenHauſſen auf dem Deviſen und Effektenmarkt in
den letzten Tagen Anlaß gaben. War doch für das Publikum, ſoweit
es nicht die Börſe regelmäßig beſucht, mangels der ausführlichen
Kursblätter nicht einmal die Möglichkeit geboten, die Wertſteigerung
vder verminderung des eigenen Beſitzes zu kontrollieren. Angſt
käufe und »verkäufe wurden dadurch verurſacht, und dazu kamen noch
die politiſchen Alarmmeldungen, denen man kaum wirkſam entgegen
treten konnte. Es iſt zu hoffen, daß mit der Löſung in Berlin auch
die Gefahr eines Konfliktes im Buchdruckgewerbe des geſamten Reiches
vermieden iſt.

Gegen gemeine Verleumdungen.
Berlin, 8. Juli. Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt. An

läßlich des Hochverratsprozeſſes Leoprechting wurde in verſchiedenen
baheriſchen Blättern über illoyale Beziehungen des Verurteilten zu
amtlichen Berliner Stellen berichtet. Die Reichsregierung legt größten
Wert auf vollſte Aufklärung und ſtellt feſt. Der Reichskanzler hat

keinerlei Beziehungen gehabt. Der Vertreter der

aus wirtſchaftlichen Gründen muß das Wiedererſcheinen der bürger
lichen Blätter Berlins begrüßt werden, denn es iſt kein Zweifel, daß

e

Reichsregierung in Bayern hat mit Leoprechting keinerlei gegen die
Fflichten des Reiches gegen Bayern verſtoßende Beziehungen gepflogen.
er Chef der Reichskanzlei hat Leoprechting lediglich wie andere

Beſucher empfangen, um ſein Anliegen vorzubringen. Weder Der
Perſon noch den Mitteilungen Leoprechtings wurde irgendwelche Be
deutung beigemeſſen.

Dem Verband nationalgeſinnter Soldaten ins Stammbuch!
Auch der politiſche Mord bleibt Mord. Er iſt doppelt verwerf

lich weil er nicht nur ein Menſchenleben vernichtet und mehr oder
weniger große Kreiſe in Trauer und Schmerz verfetzt, ſondern auch die
ruhige Entwicklung des Staates gefährdet. Je mehr dieſer der Ge
ſundung bedarf, deſto größer iſt das Verbrechen. Deutſchland iſt ſehr
krank. Wer will es ſterben laſſen Es bedarf zur Geneſung dringend
der Einigkeit. Wer will Zwietracht ſäen? Der Mord iſt feige.
Wer will feige ſein Sicherlich keiner der ſein Vaterland mit kühlem
Kopf, aber warmem Herzen treu und ſelbſtlos liebt.

Dieſe Worte ſtammen von Hindenburg, hätten ſie eher in all
den militäriſchen Geheimbündeleien gewirkt als heute Dieſes Zitat
gehört vor allem dem Verbande „nationalgeſinnter“ Soldaten ins
Hauptbuch geſchrieben!

Das deutſche Eigentum in Tſingtau und in der Südſee.
Wie die Deutſche Botſchaft in Tokio den zuſtändigen Stellen be

richtet, hat die japaniſche Regierung beſchloſſen aus den unter Kontrolle
ſtehenden deutſchen Vermögen in Tſingkau außer der bereits erfolgten
Freigabe von 10 000 en für jeden Liquidaten 20 Prozent des Reſtes
von den deutſchen Vermögen in der Südſee, aus denen Zahlungen bis
her nicht erfolgten, 10 000 en und ebenfalls 20 Prozent des Kber
ſchuſſes freizugeben.

Provinz und Nachbarländer.

Gegen böswillige Verleumdung. gen
Magdeburg, 8. Juli. (Priv.-Telegr.) Vor dem öffengericht in Gerbſtedt Kreis Mansfeld) wurde der Volksſchullehrer Karl

Schmalz wegen grober Beleidigung. des Oberpräſidenten Hörſing zu
vier Wochen Gefängnis verurteilt. Der Verurteilte hat in einer Ver
ſammlung des deutſchevölkiſchen Schutz und Trutzbundes die Behaup
tung aufgeſtellt. Oberpräſident. Hörſing habe in der Eigenſchaft als
Staatskommiſſar für Oberſchleſien 30 000 Paar Stiefel und mehrere
Waggons Apfelſinen und Higaretten verſchoben. Der Verurteilte
konnte ſelbſtverſtändlich nicht den leiſeſten Schatten eines Wahrheits

beweiſes antreten.
Franzöſiſche Flegel.

Apolda, 8. Juli. Fenſter eingeſchlagen wurden in den letzten
Abendſtunden in einigen Häuſern an der Beierſtraße durch Steinwürfe
aus den Transportzügen heraus, die jetzt aus Oberſchleſien die fremden
Truppen wegbringen. Ein ſolcher Steinwurf war ſo heftig, daß er
noch an einem Kachelofen ein Stück abſchlug. Das läßt darauf ſchließen,
daß zu dieſem leichtſinnigen Werfen wahrſcheinlich eine Schleuder be
nußzt wird. Am Mittwochabend wurde wieder aus einem ſolchen Eiſen
bahnzug ein Stein herausgeſchleudert, der eine Frau am Auge verletzte.

Kirſchen und Waſſer.
Schmölln, 8. Juli. Ein 18 jähriges hieſiges Mädchen hatte

trotz aller Warnungen nach dem Genuß von Kirſchen Waſſer getrunken.
Unter entſetzlichen Leiden hat es dieſe Unvorſichtigkeit mit dem Tode
büßen müſſen.

Vom 3. Stock heruntergeſprungen.
Leipzig 7. Juli. Ein früherer Anwärter, der tags zuvor wegen

mehrerer von ihm verübter Betrügereien feſtgenommen worden Wwar,
ſprang am Freitagmittag plötzlich während ſeiner Vernehmung in
einem im dritten Stock des Polizeigebäudes gelegenen Zimmer auf,
ſchwang ſich blitzſchnell auf den Fenſterſtock und ſprang von dort auf
den Fußweg in die Wächterſtraße hinunter. Er wurde von Polizei
beamken aufgehoben und ſpäter in das Krankenhaus St. Jakob über
geführt, wo er inzwiſchen geſtorben iſt.

Feuer in einem VraunkohlenTagebau.

Bautzen, 7. Juli. Jn einem Braunkohlentagebau in Senften
berg iſt geſtern ein Brand ausgebrochen, der eine Ausdehnung von über
tauſend Meter angenommen hat. Die Dresdener ſtädtiſche Feuerwehr
wurde zur Hilfeleiſtung alarmiert und eingeſetzt.

Kleine Rundſchau.
Das 24 jährige Fräulein Anng Koch aus Rotha bei Roßla iſt

verſchwunden. Da man vermutet, daß ſie von ihrem Geliebten, dem
Bergmann Siebenhühner ermordet iſt, iſt dieſer verhaftet worden.
Der Jnſpektor des hieſigen Rittergutes Luer in Groß weißandt,
der durch ſeine Miß handlungen den Tod des Arbeiters Hohmann ver
ſchuldet hatte, hat in Halle, wohin es geflüchtet iſt, Selbſtmord be
gangen. Am Regenſtein bei Blankenburg wurde für Holz, das
früher 200.& brachte, 67 000 A erzielt. Jnnerhalb weniger Tage er
eignete ſich in Jena der dritte Selbſtmord. Der längere Zeit als
Feldhüter tätige Hermann Z. erhängte ſich in ſeinem Garten. Die
Leiche eines etwa 20 jährigen wurde in Als leben aus dem Waſſer
gezogen. Als der 28 jährige Arbeiter Reinhardt in Eckartsberga
eben in einen zu klopfenden Keſſel eingeſtiegen war, um ſich an dieſe
Arbeit zu machen, traf ihn ein Herzſchlag, der ſofortigen Tod veran
laßte. Aus dem vorletzten Kahn eines Elb-Schleppzuges ſtahlen bei
Beeſenlaublingen Diebe 24 Zentner Auslandszucker im Werte
von 40000 In ſeinem Schlafzimmer würde der Jnvalide Fregin
in Giersleben erhängt aufgefunden. Ein altes Leiden wird als
Urſache des Lebensüberdruſſes angenommen.

LDebe mit deinem Jahrhundert, aber ſei nicht ſein Geſchöpf leiſte
deinen Zeitgenoſſen, aber was ſie bedürfen, nicht was ſie loben
Durch den ſtandhaften Mut, mit dem du ihr Glück verſchmähſt, wirſt
du ihnen beweiſen, daß nicht deine Feigheit ſich ihrem Leiden unter
wirft. Denke ſie dir, wie ſie ſein ſollten, wenn du auf ſie zu wirken
a aber denke ſie dir, wie ſind ſind, wenn du für ſie zu handeln ver

irſt.
(Schiller: „Kber die äſthetiſche Erziehung des Menſchen.“

Neunter Brief.)

Merſeburger Vocenchronſß.
Ju i

Ferienneid. Tante Emilie und das Kinderfeſt. Enttäuſchung
Der neue Gemeinſchaftsbahnhof.

Man möchte gleich noch einmal in der dritten oder erſten Klaſſe
ſein, Ferien kriegen und in der letzten Stunde geſpannter als ſonſt

auf das Klingelzeichen warten. Ein paar Mahnworte und holla
hinaus und nach Hauſe.

Bedächtig wandern die Lehrer hinterher, den Augenblick des
Ferienanfangs genießend. Damit auch dieſer Augenblick keine un
getrübte Freude gebe, mit einem ſtattlichen Stapel Korrigierhefte
unter dem Arm. Aber ein paar geruhſame Romane dabei. Manchem
paukt gar die Taſche von einem dickleibigen Baedeker. Geſtehen wir
es offen, man könnte gelb werden vor Neid. Und ſolche edlen
Empfindungen ſoll man doch pflegen. Achtundzwanzig Tage und acht
undzwanzig Nächte in einem Gange weg Ferien. Aber der Neid tobt
ſich ſchließlich guch aus, und als der leßte der Glücklichen um die
Ecke wanderk, hat man ihn überwunden ſchließlich kriegt man ja
guch mal Urlaub, und mögen andere Leute meinetwegen immerzu
Urlaub haben, in einem Punkte iſt man ihnen reſtlos überlegen: die
Ferienleute haben das Beſte ſchon weg, die Spannung vorher und
den Anfang.
kommt bei uns noch.

Na alſo

Sie kam denn auch pünktlich am et Juli-Montag. Jch meine
Tante Emilie zum Kinderſeſt. Sie hat immer das blageblümte
Seidene an und den Kaffeekuchen Und denKompotthut von 1891 auf.

Alſo ganz wie damals, wo wir mit dem bekränzten Blasrohr am
Kinderfeſtlage ſeit 7 Uhr mörgens in der Wohnung umherwakkelten
und ſämtliche Spiegelſcheiben unſicher machten. Mittlerweile hat ſich
manches geändert. Tante Emilie nicht. Zum Kinderfeſt kommt ſie
in dem Blaugeblümten. Da iſt gar nichts zu machen. Die einzige
Veränderung an ihr iſt, daß ihre Roſengaxnitur auf dem Hütchen
ſich aus dem früheren e Lila in ein ärmliches Gelb abgeblaßt
hat. Von den vielen Kinderſeſtregen.

Und nun war kein Kinderfeſt.

im „Pompadour“.

So die erſten Minuten des Aufatmens Und das

Tante Emilie blickte düſter. Jn dieſer Welt wird doch alles ver
rückt. Kein Kinderfeſt, weil es kein Feſt wäre und kein Vergnügen
mache? Ja, wieſo denn Klar machen konnte es ihr keiner. Sie
ſaß wie üblich in der Sofaecke, ging nach dem Eſſen auf den leeren
Marktplatz, raſte dann programmäßig „hinten rum“ nach der Weißen
felſer Straße, um „nochmal zu ſehen“ und kehrte mit der vorgeſchrie
benen Erſchöpfung zur Kaffeeſtunde zurück.

Düſter ſchweigend trank ſie ihre etatmäßigen drei Liter und
wanderte, allgemein bedauert, zur gewohnten Stunde zur Bahn. Die
Familie atmete auf, als es ſoweit war. Es hat ſo etwas Bedrückendes,
wenn Tanten ſchweigen. Wo man's doch ganz anders von
ihnen gewöhnt iſt! Vor der Abfahrt aber tat ſie ihren Orakelſpruch.

„Und wer iſt daran ſchuld ſagte ſie mit dumpfer Stimme.
„Nalürlich die Regierung Früher hätte ſo was nicht paſſieren können.
Da war's alle Jahre pünktlich.“ Erleichtert atmeten wir auf und
ſchoben ſie hocherfreut in ein Abteil hinein. Sie redete wieder
Nun noch einen kleinen Antipp: „Nicht wahr, Tante, überhaupt
früher! Da koſtete der Käſe einen Groſchen. Und heute?“ Damit
war denn auch Emiliens Normalbetrieb wieder in Gang gebracht.
Der Zug rollte, man winkte, indeſſen die Tante bedrohlich ihre be
liebte Käſe- und Eierpredigt abrollte. Sie iſt nämlich Vorſtandsdame
und politiſch ſehr auf der Höhe.

Aber ihr Pompadour blieb für diesmal hermetiſch verſchloſſen.
Den Kuchen nahm ſie ſchnöde wieder mit.

Jn den Kriegerdenkmalanlagen ſind die e Bohlenſtege
verſchwunden und die Bohrlöcher in geradezu roher Weiſe wieder zu
geſchüttet. Wo doch das ganze Landſchaftsbild durch die in reizvoller
Tiefe auſſchimmernden kleinen Teiche ſo ſehr gewonnen hatte. Schon
hatte ſich in dem einen ein wackerer, ſtimmbegaäbter Froſch angeſiedelt,
und nun hat die Jdylle ein ſo jähes Ende genommen. Schade, ſchade!
r wird nun aus dem ſtädtiſchen Wellenſchwimmbad wieder
nichts!

Der neue Gemeinſchaftsbahnhof fertig! Nun braucht der Um
ſleigende nicht mehr im Straßenſtaub oder gar im Regen zu ſtehen,
ſondern hat Gelegenheit, ſich in der überaus hübſch ausgeſatteten
Halle aufzuhalten. Ein langgeſtreckter, in angenehmen Farben ge
haltener Raum. Hinter ſchön gegliederten Schiebefenſtern werden
bald ſchmucke Warenpäckchen liegen, wie der Reiſende ſie braucht. Die
Schankſtelle daneben. Aber keine gewöhnliche langweilig hellgraue
„Teke“. Feſte Tiſche und Stühle im Raum. Man braucht keine
Angſt zu haben, daß ſie ſo bald aus den Fugen gehen, und wenn ſchon
wirklich einmal ein Gaſt ein bißchen nervös werden ſollte, er kann
ſchon ruhig auf den Tiſch trommeln, der hält es aus. (Aber bitte,
lieber doch nicht.
Ein Nebenraum wird für die Schaffner und Kontroſleure be
haglich eingerichtet, eine höchſtnötige Einrichtung für das Perſonal,

das wahrlich keinen leichten Dienſt hat. Recht überraſcht ſieht man
ſich um, wenn man in das Obergeſchoß kommt.

Es iſt von unten über eine bequeme Treppe zu erreichen und hat
noch einen zweiten Eingang vom Damm aus mit dem es auf gleicher
Höhe liegt. Ein hübſcher Blick aus dem geräumigen Caféraum in die
dichtgrünen Anlagen. Man h
haus zu ſitzen. Zunächſt freilich wird man gar keine Zeit haben,
ſich nach „Gegend“ umzuſchauen, denn die Jnneneinrichtung nimmt
einen völlig in Anſpruch. Großblumige Tapete bedeckt die Wände.

Wirkung. Aber keine unruhige. Dafür ſorgt das Blau, das den
Üntergrund bildet und das gang natürlich ſich fortſetzt und die ganze
Decke überrinnt. Die Tapetenblumen ſind oben abgeſchnitten,wie eine brave Bürgertapete mit ihrem Papier, fries“ der Roſen

oder Sonnenblumen mitten hindurchſäbelt, ſintemalen es ſich in
zwanzig Zentimeter Höhe unter der Decke alſo gehört, ſondern die
Blumen wachſen ſich nach oben ganz natürlich aus Und man glaubt
es ihnen, daß ſie Blätter und Blüten gern hochrichten in dies himm
liſche Blau hinein. Das Blau iſt etwas verkieft in der Farbe der
zierlich gerafften Gardinen. Seinen Triumph aber feiert es in dem
Polſterbezug, wo es zum hellen Leuſch ten kommt über dunklem Holz.

Man wird leichtſinnig über all dieſen fein abgeſtimmten Farben
freuden und ſteigt über ein Treppchen in das geheimnisvolle Wein
ſtübchen. Das ſchimmert von einem trunkenen Rot über und über.
Nur gut, daß ein breiter Blumenkaſten in dem geräumigen Fenſker
nach dem Café hin noch einen anderen Akzent gibt, als dies über
wältigende Rot. Man kann ſich nicht mehr helfen und ſeufzt ſchließ
lich das erlöſende Wort: „Rotſpohn, Rotſpohn!“

Oben unter dem Dach iſt noch ſo vielPlatz, W man es gar nicht
glauben will. Eine wunderhübſche, kleine, bunte Wohnung mit allem,
was dazu gehört. Für den Pächter. Alſo privat; und infolgedeſſen
machen wir auch hübſch ſachte die Türe wieder zu Aber im Ver
trauen geſagt, es iſt ſehr nett da oben unter dem anſcheinend lo leichten
und doch ſo feſtgewölbten Dach. Dann noch ein Rundgang außen
Auf der Teichſeite wird noch ein weißes Gilter angebracht, wo jetzt
die proviſoriſchen, etwas nach, Pferdemarkt, ausſehenden Sperrbalken
hängen. Mit am ſchönſten bleiben natürlich die großen alten Kaſtanien,
die das ſchmucke Haus in ihren Schutz nehmen.

Auf der Bahnſeite ſchaukeln zwei Fahnen im Winde (Sogar
eine richtige Reichsfahne dabei). Einweihung Und wirklich, hier kann
man recht zufrieden ſein es ſteht wieder ein Bau, es iſt wieder
etwas geſchaffen, ein poſitiver, ein Sachwert. t

den Verkehr. Wieder ein Schrittchen über den Kleinſtadtbetrieb
hinaus.

Und außerdem iſt noch etwas Schönes geſchaffen. Und wenn
das gelungen iſt (mag man das nun in der Merſeburger Froſch
perſpektive glauben oder nicht) dann iſt immer ein Schrikt vor

wärts getan. hronos.

at das Gefühl, in einem Garten

Die kräftigen Blattformen des Blumenmuſters geben eine ſtarke

Ein Mittelpunkt für

a
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den Viehſtällen nicht zu unterlaſſen, um die

Nr. 158 Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 8. Juli 1922. Seite 3.Merſeburg und Amgegend.

8. Juli.
Hie Roſe im geflügelten Wort.

Der Roſenmonat hat uns in dieſem Jahr eine beſonders reiche
Blütenpracht geſchenkt und uns von neuem nahe gebracht, weshalb die
Roſe allen anderen Blumen vovangeht und als ihre Königin ange
ſprochen wird. Das zeigt ſich in der großen Rolle, die ſie in den
geflügelten Worten ſpiell. Beginnen wir mit der letzten Roſe (des
Sommers) zu Anfang eines Gedichtesin Thomas Moores „Jriſchen
Melodien“; vertraut iſt e uns beſonders durch Flotows Oper
Martha geworden. Um bei Dichterſtellen zu bleiben, die vor allem
durch das Lied e worden ſind, erwähnen wir 1776 ge
dichtete e F. Keichardt, den Komponiſten auch Götheſcher Lieder
in Muſik geſeßte „Lebenspflichten“ mit ihrem Verſe: Roſen auf den
Weg geſtreut Unb des Harms h Den „Lebenspflichten
haſſen wir Mahlmanns noch heute in Studentenkreiſen e geſungene

Lebensfreuden“ ſolgen, mit ihrer Aufforderung: „Brüder, genießet
die Zeit!“, denn n nd die Tage der Roſen“. Schmeichelnde Lüfte
umkoſen Buſen und angen uns Die gleichen Worte: „Noch
ſtnd die Tage der Roſen“ ruft auch Otto Roquette in ſeinen roman
e Epos „Waldmeiſters Brautfahrt“, nachdem er ſie als „die
blühende, goldene Zeit gekennzeichnet hat. Vor allem denken wir, und
denken die Dichter, an die rote Roſe, der ſie die weiße Lilie gegenüber
tellen, ſo Goethe in der Ballade „Has Blümchen Wunderſchön „Das
öslein hat gar 5 en Brauch Und ſtrebet immer nach oben Doch

wird ein liebes Liebchen auch Der Lilie Zierde loben“, und in der
Elegie a und Dorothea“: „Roſen winde W zum häuslichenKranze Bald als Lilie ſchlingen ſilberne Locken t urch.“ Natürlich
wird auf den Zwieſpalt zwiſchen dem Duft der Roſe und ihren Dornen
en a ſchon in Des Knaben Wunderhorn“ heißt es: „Wer die
Roſe will gbbrechen Muß nicht achten der Dornen ſtechen“ und „Wenn
mich ſchon die Dornen ſtechen Will ich doch die Roſe abbrechen.“ Heine
ſagt in „Rabbi von Bachavrach“: Wer mit täppiſcher Hand nach einer
Roſe e darf ſich nicht beklagen, daß ihn die Dornen verletzen“
Mirza S geruhſamer Lebensanſchauung entſprechen die Verſe:
„Der Roſe ſüßer Duft genügt, man braucht ſie nicht zu brechen, Und
wer ſich mit dein Duft begnügt, Den wird ihr Dorn nicht ſtechen“
Eine Vermenſchlichung der Blumenkönigin finden wir in Rückerts
„Welt und ich“: „Wenn die Roſe ſelbſt ſich ſchmückt, ſchmückt ſie auch
den Gerten“, noch mehr in Heines viel zitiertem Verſe: „Wenn Du
eine Roſe ſchauſt, ſag, ich laß ſie grüßen“, in Gottfried Kellers „Sinn
gedicht „Wie willſt Du weiße Lilien zu roten Roſen machen Grüß
eine bleiche Galathee. Sie wird errötend lachen Auch die Worte:
„Ach, die Roſen welken bald in Wilhelm Hauffs „Morgenrot“ bringen
hie Blume in Beziehung zum menſchlichen Leben. e aber wird
Kreis, wenn der Dichter ein ſchönes Mädchen der Roſe gleich ſetzt, wie
Leſſeng in ſeiner „Emilig Galotti“ in den bekannten Worken: Eine
Rote gebrochen, ehe der Stunm ſie entblättert“ und Malherbe an Dupé
ries beim Tode ſeiner Tochter Wenn Als Roſe lebte ſie das Leben
eitter Roſe, nur einen kurzen Morgen“.

Von der Regierung. Anſtelle des bisherigen Oberregierungsrat
Schwanert iſt Regierungsrat Bi er aus Cöln getreten als Juſtitiar
für die Abteilungen J und II.

Bettkartenpreiſe für Schlafwagen. Wie uns die Eiſenbahnver
waltung mitteilt, werden mit Gültigkeit vom 10. Juli d. J. die Bett
kartenpreiſe für die bahneigenen Schlafwagen wie folgt feſtgeſetzt:
J. Klaſſe 800 II. Klaſſe 150 III. Klaſſe 89 Vormerke
gebühren: T. Klaſſe 380 II. Klaſſe 16 III. Klaſſe 8 e

Zu Vorauszahlungen auf Umſatzſteuer an die Finanzämter imWege des Poſtſcheckberkehrs ſind beſondere Vordrucke zu Jahlkar

eingeführt worden. Die Finanzämter werden der erſtmaligen, in
dieſen Tagen ergehenden Aufforderung drei Zahlkarten für die Voraus

zahlungen im Juli und Oktober 1922 ſowie im Januar 1923 beifügen,
Die Zahlkarten ſind auch am Schalter jeder Poſtanſtalt erhältlich.

Fahrpreisermäßigung far die Reiſezeit. Von der
direktion Halle wird uns geſchrieben Reim Reichsverkehrsminiſte
rium geht täglich eine außerordentlich große Zahl von Anträgen auf

e Ken z die bevorſtehende Reiſein. In welchen Jällen r Zermäßigungen zuläſſig ſind, a
den Tarifen genau feſtgelegt. Abweichungen Hiervon ſind nach

6 der Verkehrsordnung nicht geſtattet. Die Dienſtſtellen und die
Eiſenbahndirektionen kennen dieſe Vorſchriften und ihre Anwendungs
möglichkeit genau. Da alle beim Reichsverkehrsminiſterium eingehen
den Anträge an die nachgeordneten Stellen zur Erledigung abgegeben

erden, entſteht durch die unmittelbare Einſendung der Anträge an
en Reichsverkehrsminiſter nur unnötiger Zeitverluſt, der ſogar, wenn

ſich die Entſcheidung infolge der Weitergabe über die Zeit des Reiſe
antritts hingus verzögert, den Beteiligten Nachteile bringen kann. Es
empfiehlt ſich daher vorerſt bei der Station oder der Fahrkartenaus
gabe des Wohnortes des Antragſtellers perſönlich oder ſchriftlich vor
ſtellig e werden. Sollten dieſe Stellen ausnahmsweiſe nicht befugt
ſein über den Antrag zu entſcheiden, ſo werden ſie die zuſtändige
Stelle genau bezeichnen und bei ſchriftlichen Anträgen für Weiter
leitung auf dem ſchnellſten Wege ſorgen.

Schutz den Feldfrüchten! Die Witterung der letzten Woche iſt
kür die Feldfrüchte von großem Nutzen geweſen. Das Getreide hat
eine ziemliche Höhe erreicht. Leider werden auch ſchon Klagen laut,
daß die Halme an den Wegen abgeriſſen vder von Kindern mut
willigerweiſe niedergetreten werden. Kräftig hat ſich auch das Kar
koſſelkraut entwickelt. Auch hier ſind bereits Stöcke hevrausgeriſſen
worden, wo ſich die Knollen erſt bilden. Kinder ſollten von Eltern und
Erziehern vor dieſem verwerflichen Tun gewarnt werden.

Gegen die Fliegen. Eine landwirtſchaftliche Zeitung brachtekürzlich die Notiz, d in einem Thüringer Fleiſchwarengeſchäſt im

hohen Sommer auch nicht eine einzige Fliege zu finden war, nachdem
dort der Olfarbe, mit welcher Decken und Wände geſtrichen waren,
etwas Lorbeeröl beigemiſcht worden war. Lorbeeeröl, dem Weißkalk
ne ſoll dieſelbe Wirkung haben. Es empfiehlt ſich, den Verſuch
amit auch in Küchen und Speitekammern zu machen, aber auch inüüſtigen unſerer Haustiere

zu vertreiben
Der Verſand von Johannis und Stachelbeeren. Wer Stachel-

beeren oder Johannisbeeren verſenden will, der ſollte ſich vorher erſt
gründlich darüber unterrichten, wie dieſer Verſand am Zweckent

ſprechendſten vor ſich geht. Es iſt auch für den Empfänger recht ne
wenn er die er in r zerdrücktem Zuſtande erhält. So wähle
man für den Verſand dieſer Beerenſorten keine zu hohen Körbe, die an
den Wänden und unten dreifach mit Papier ausgelegt werden müſſen.
Die Johannisbeertrauben müſſen vollſtändig trocken ſein und werden
loſo auf das Papier gelegt. Jn einer Höhe von 10 em kommt eine
Schicht leicht zerknilltes Seidenpapier in dopppelter Lage, das man
wieder ausgebreitet hat, darauf wieder eine Schicht Johannisbeertwauben und ſo fort bis der Korb voll iſt. Bei Stochehdeeren iſt der
Verſand ebenſo vorzunehmen, nur kann hier die Seidenapierſchicht fort
bleiben, da Stachelbeeren nicht empfindlich ſind. Handelt es ſich um
einen Verſand, der mehrere de in Anſpruch nimmt, ſo ſind die
Vorbereitungen dazu die folgenden: Man nehme flache runde, aus

Weiden geflochtene Körbe, die nicht mehr als zehn Pfund faſſen und
belegt den Boden mit einer d Laub. Darauf ſteckt man innen
rings um den Korb blätterige Zweige Jetzt türmt man die Beeren
zu einem kegelförmigen Ter en, der oben ſtumpf endet und füllt den
leerbleibenden Raum an den Seiten eben alls mit Blättern aus, biegt
die ſeitlich eingeſteckten Zweige über den rüchten zuſammen und zieht
eine Schnur kreugweiſe ſtraff darüber. m

Poſtvollmacht während ver Soinmerreiſe erteilen. Die Poſt
beamten können während der Reiſezeit täglich beobachten, wie ſorglos
manche Geſchäftsleute ihre Erholungsreiſe antreten. Sie glauben alles
getan zu haben, wenn ſie bei der Poſt den Antrag auf Nachfendung
ihrer Privatſendungen geſtellt haben, aber an die Geſchäftspoſt, über
welche Quittung zu leiſten iſt, denken ſie nicht. Trotzdem es ſich häufig
um recht eilige Sendungen handelt, müſſen dieſe daun dem Geſchäfts
inhaber nachgeſandt werden, wodurch außer der Verzögerung recht

röße Nachteile und Unannehmlichkeiten entſtehen können. Wer ſich
iergegen ſchützen will, der erteile ſeinem Vertreter ſofern dieſer

nicht bereits e in t ſein ſollte eine Poſtvollmacht. Da es
wenig bekannt zu ſein ſcheint, ſo ſei hier auf die ſogenannken Zeit
vollmachten hingewieſen, die für einen zu beſtimmenden Zeitraum er
teilt werden und dann wieder erlöſchen. Wer dieſen Erforderniſſen
e getragen hat, kann ſich ungeſtört der Erholung
ingeben eGegen die Wander-Unſitten. Der Arbeitsausſchuß zur Be

kämpfung der Wander-Unſitten hat an die Jugend folgenden beherzi
genswerten Aufruf in Plakatform gerichtet Deutſche Jugend! Kleidet

euch auf euren Wanderungen einfach und anſtändig! Fort mit Zipfel

mützen, bunten Narren und Maskenkoſtümen, unnützem Zierrat! Be
tragt euch anſtändig und unauffälligl Singt und ſpielt, aber lärmt
nicht ohne Unterlaß, vor allem e in Ortſchaften, auf t und

in den Zügen! a unſere Wälder und Felder! Beſchädigt nicht
Bäume, Sträucher, Blüten und Früchte, h en, Holzſtapel, Ka
apfeneinrichtungen, Anlaggen, Bauwerke, Zäune, Bänke, beſtellte Acker!

ſudelt nicht den Wald durch Papier, Abfälle und Unrat! Ver
unreinigt nicht die Gewäſſer durch Scherben, Büchſen und ähnliche
Dinge! Zündet kein Feuer im Walde an! Der deutſche Wald ſei
euer Heiligtum!

Die Roggenernte wird auf leichten Sandboden bereits in der
kommenden Woche ihren Anfang nehmen. Uberall ſind die Halme ſchonn gebleicht, und die ſchwer herabbängenden Ahren gehen der vollen

eife raſch entgegen. Die Ausſichten haben ſich vor allem hinſi tlich
des Körnerertrages überall bedeutend gebeſſert. Junge Niederſchläge
und eine nicht u große Hitze bewahrten die rner vor dem
n Einſchrumpfen und ließen ſie zu kräftiger Entwicklung
ommen. Die Landwirte rechnen mit einem durchweg guten Druſch

ergebnis; dagegen bleibt der Strohertrag hinter einem guten Mittel
meiſt erheblich zurück. e t

Freilichtbühne. Die Arbeiten für die Freilichtbühne ſind rüſtig
vorwärts geſchritten. Das Bühnenterrain ſchon beinahe fertig planiert;
ſo iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß am 15. die Jphigenievorſtellung
ſtattfinden kann. Der Alt ar iſt ſchon errichtet und es geht die Fama,
daß man ihn mit den göttlichen Verſen Goethes eingeweiht habe. Die
Jphigenievorſtellung wird eine Eröffnungsfeier werden.
leiter Dr. Groß wird dabei einen Prolog vortragen. den Stif
tungen für den Theaterplatz ſind dankenswerter Weiſe noch einige dazu
gekommen. Bei unſerem letzten Bericht darüber iſt leider ein Jrrtum
mit untergelaufen. Nicht nur 85, ſondern 75 Stühle ſind eſchenkt
worden! Kbrigens wird der Eintritt un verhältnismäßig billig ſein:
fünfzehn bezw. zehn für den Sitzplatz, fünf bezw. drei Mark für den
Stehplatz iſt nicht zu viel, wenn man bedenkt, daß man für einen
brauchbaren Platz im Halleſchen Stadttheater vierzig bis ſechzig Mark

beginnt der Kartenverkauf im „Herzog Chriſtian.“
Der Wochenmarkt bot heute zum Sonnabend ein bunt belebtes

Bild. Eifrig wurde gekauft, obwohl die Preiſe zum Teil wieder ange
zogen hatten. Bedeukend tiefer als in den letzten Markttagen mußten
die Hausfrauen und deren Vertreter in die Geldtaſche greifen, um
Butter, Eier oder Fleiſch z erſtehen. Sogar für Sachen, die der
Jahreszeit nach billiger werden müßten, wurden teilweiſe höhere Preiſe
fordert. Neue Kartoffeln waren reichlicher als am Mittwoch vor
anden, aber 10 dürften wohl nicht viele Leute für 1 Pfund

der jetzt nur wenig nahrhaften Erdfurcht anlegen.
Die neuen Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes:

Ausbildung der Croupiers im Zoppoter Spielkaſino. Die Trauer
feier für den ermordeten Reichsminiſter Dr. Rathenau im Reichstag.

Empfang des Königs Viktor Emanuel von Jtalien in Kopenhagen
Deutſche Kampfſpiele: Beginn der Leichtathletik und Schwimm-

hauptwoches feſtlicher Einzug ſämtlicher Spielteilnehmer im Deutſchen
Stadion zu Berlin. Ein blinder Alphornbläſer in der Schweiz
Zu der furchtbaren Eiſenbahnkataſtrophe bei Berlin. Deutſches
Kampfſpielſchießen in Hallenſee.

5 r
Tageskalender.

Sonnabend 8. Juli.
Kaninchenzüchter-Verein: Monatsverſammlung Deutſcher Hof“,
B. C. Preußen: Jahreshauptverſammlung 8 Uhr „Hohenzollern“.
Männerturnverein: Mitgliederverſammlung.
„Lyra“: Generalverſammlung.
Mändolinenverein: Abendwanderung nach Löpitz.
Allg. Turnverein: Generalverſammlung. 95

Sonntag den 9. Juli.
SchießKlub Meuſchau: Preißſchießen.

e n: Königsſchießen.„Prinzeſſin Olala“
StolzeSchrey: Wanderung nach Döllnitz.
„Lyra“: Familienausflug nach Leung.
Turnverein Rothſtein: Sommerfeſt.
Schrebergärten Nordd. Sommer und Kinderfeſt.
Rheingold: Frühſchoppen und Gartenkonzer
Kur und Badereſtaurant Lauchſtedt: Konzert.

Montag den 10. Juli.Turneriſche Vereinigung Abendwanderung nach Frankleben.

Dienstag den 11. Juli.
erſeburger Mieterverein: Mibgliederverſammlung.
vangeliſationsvortrag in der grünen Linde: Turkeſtan.

Donnerstag den 183. Juli.
Evangeliſationsvortrag in der Linde: Spanien

Sonnabend den 15. Juli.
Verein für Heimatkunde, Freilichtbühne Kauf dem Muſeumshof:

„Jphigenie auf Tauris.“ S

Wetterwarte.
V. W. am 9. 7. (Sonntag): Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

Temperatur wenig verändert, mäßige Regenfälle.
witter. 10. 7. (Montag): Abwechſelnd heiter und wolkig, mäßig
warm, windig, Regenſchauer.

Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg.

Hleieverteilung, das Optionsabkommen mit Dänemark, Schließung von
Uberwegen, Anträge auf Verlängerung genehmigter Steuerordnung,
Auflöſung des Stahlhelmbundes, Exntebauflächenerhebung, Unterbrin
gung verſehter Beamter und Militärperſonen.

Schafſtädt und Amgegend.

Niedereichſtedt, 7. Juli. Jn den Tagen vom 8. 11. Juli wird
die hieſige Schützengilde ihr diesjähriges Königſchießen, verbunden mit
Fahnenweihe, abhalten.

in derfeſt ſtattfinden. Das Schützenfeſt, welches ſich von Jahr
u Jahr einer größeren Beliebtheit erfreut und ſtets eine große Anzahl

Beſucher hierher führt, dürfte auch diesmal wieder, günſtiges Wetter
vorausgeſetzt, einen guten Verlauf Kehmen, da in ſchießſportlicher Be
ziehung, wie auch betreffs der Volksbeluſtigungen, viel geboten wird
und alles aufs Beſte vorber itet iſt.

Turnen Spiel Gport.
Großſtaſfellauf Rund um Merſeburg“.

Werbeveranſtaltung am 23. Juli.
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus, und je früher

dieſe Schatten wahrnehmbar ſind, um ſo eher läßt Kch auf die Größe

„Rund um Merſebürg“ am 283. e S ſchon heute deutlich,
daß der Tag ein ganz außerordentliches Ereignis für Merſeburg und
ſeine Umgebung bringen wird. Jn den Lagern der beteiligten Vereine
wird ſieberhaft an den Vorbereitungen gearbeitet, um das nötige
Material rechtzeitig und ſtartbereit zur Stelle u haben. Die Vor
arbeiten ſind bereits bis zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht, die
Strecken abgefahren, genau feſtgelegt mit Kontrollſtellen und Stab
wechſelpunkten, die Zeiten berechnet und endlich auch die Namen der
jenigen beſtimmt, die berufen ſind, aktiv an dieſem Werbelauf mit
uwirken. Die Skizze, welche die einzelnen Strecken und ihre Bern genau wiedergibt, werden wir in der nächſten Woche mit er

läuterndem Text einrücken und auf e Weiſe ein genaues Studium
der Geſamtbahn ermöglichen. Heute ſeien nur folgende intereſſante

Einzelheiten r n JDer Start n et ſich an der „Grünen Linde“ in Merſeburg,
wo pünktlich 1,30 Uhr nachmittags die Startpiſtole knallt. Die vier

Läufer des Sportvereins 99 beginnen alſo den Lauf mit der Strecke
durch die innere Stadt, wobei Gelegenheit ſein wird, den leichtathleti
ſchen Stillauf zu beobachten, da nicht in Konkurrenz, ſondern um des
Sportes und ſeiner Werbung willen gelaufen wird.

Die Schwimmer (Sp. V. 99-M.) nehmen die Stäbe am Strand
ſchlößchen in Empfang und e ſie im Saalewaſſer herab zur
Schleuſe. 99 ſtellt hierzu n eſten Hräfte, u. g. den bekannten
Schwimmer Breitung früher Schwimmverein

Deutſchlands gerechnet werden kann.

Oberſpiel

anlegen muß, und außerdem noch n rei hat! Am Sonntag

bhebüro in Euskirchen unterſuchte,

Strichweiſe Ge

Der Landrat veröffentlicht heute Bekanntmachungen über die

Am 11. Juli wird e das hieſige

des Ereigniſſes ſchließen. Und die Schatten für den Großſtaffellauf e

Rathausring 18

g Magdeburg), derdurch ſeine mehrfachen Siege (über 300 an der Zahl!) zur beſten Klaſſe

Die Merſeburger Rudergeſellſchaft wird in Vie
rern, die mit bewährten Regattafahrern beſetzt ſind, die Staffel weiter

alabwärts bringen bis zur erſten Brücke kurz vor Schkopaun, wo ſieaan a der Chauſſee wieder von vier er Gelbhoſen (Langſtrecklern)
aufgenommen und kurz vor Ammendorf zum „Strand“ der Elſter ge
bracht wird, von hier geht der Weg weiter der Elſter entlang nach
Oſendorf. Hier ſind Molorradfahrer, welche die Strecke von Oſendorf
bis nach Knapendorf (über Merſeburg) n und dann vier
Reiter, welche den Staffellauf von Knapendorf bis zum er Platz

tragen. eDie Sportabteilung der Merſeburger Schutzpolizei wird
ebenfalls reichlichen Anteil an der Veranſtaltung nehmen.

Merſeburgs bekannteſte Radrenner (W. Bartelſen u. a. haben die
Aufgabe der Staffelführung auf der bis nach
Weißenfels wo ſie von Automobilen in Empfang genommen werden,
welche nun den Löwenanteil an der Strecke benötigen, um von dört
r Lützen Dürrenberg wieder in das Stadtinnere Merſeburg zu ge
angen.Die einzelnen genauen Zeiten und Angaben folgen an der Hand
der Skizze. Als Dauer des Geſamtlaufes iſt etwa 428 Stunden be
rechnet worden, ſo daß das Eintreffen der Staßffeln auf dem 99er

lätz (an der egen 6 Uhr zu erwarten ſein darf.ier werden inzwiſchen die Zuſchauer durch genauſten Nachrichten
dienſt über den jeweiligen Stand der Staffel unterrichtet und ferner
durch ſportliche Wettkämpfe aller Art Ken ent Boxen uſw.) unter
alten werden. Als Farben der Staffeln ſind weiß, rot, gelb und
lau ausgeloſt worden. eEs muß vor allem aber immer wieder auf eins hingewieſen wer

den Es ſoll nicht ein Rekordkaufen und fahren veranſtaltet werden
die Konkurrenz iſt ſo gut wie ausgeſchaltet; die Veranſtaltung ſoll das
harmoniſche Zuſammenwirken aller in Merſeburg betriebenen Sport
arten den Fernſtehenden nahebringen und für das große Ziel unſerer

Sportbewegung werbend wirken! a
Bermiſchte Nachrichten.

Der Hamburger Schiffsverkehr lahmgelegt. d e
Auf Beſchluß des Vereins der Vereinigten Jngenieure und Sewut e e, wie bereits gemeldet, in der g. von Sonnabend

u Sonntag die Arbeit auf allen im Hamburger n liegenden deut
hen Dampfern niedergelegt. Nach 12 Uhr daher kein deutſcher
Dampfer den Hafen verlaſſen, ſondern ſie mußten liegen bleiben 8
letztes deutſches Schiff iſt am Sonnabend 1145 a ſts der
Werner“ in See ernn Der Seebäderdampfer „KHatſer“ en

Platze nach g ſtändig ausverkauft waren konnte am Sonn
lag früh nicht in See gehen. Die erſchieneen 1000 Paſſagiere mußtenſah wieder heimtehren

Ein deutſcher Unteroffizier als ausländiſcher Spion t
Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe iſt vom 4 engdes Rechegerichte der frühere Unteroffizier Kurt Homberg e

men zu drei Jahren Gefängnis und W Ehrenrechtsverluſtherurreitt worden Er war nach dem Umſturz als Unteroff aus
dem deutſchen Heere entlaſſen worden und hatte dann freiwillig
zum n Oſtpreußen gemeldet. Als dieſer aufgels wurde
wollte ſich der Angeklagte zur Fremdenle melden t

wecke fuhr er nach Köln. Der franzö m xzt, der m auf dem
t

atte daß der Angeklagte über militäriſcheen ne ls en für den Dienſt der Legion

Beſonderer Wert wurde aufben über

anda gelegt. Dergen de Thee wo er verhaftet wurde. Siebentauſend
Mark, die der Angeklagte ſür ſeine Dienſte erhalten warden zugunſten
des Reichs für verfallen erklärt.

Eine Etſenbahn, die ſich rentiert.
unter

et. Sie hat in 5

unter der die deutſche Reichseiſenbahn gel verhindert. Die
n in einerr her d z a ehe verlangt, ob ſte ähnliche verkehrsfördernde Maßnahmen in wägung gezogen umrbarten zu e hiwen Preiſen

Kunſt Kterginr Wiſſenſchaft.
Grundzüge der Volkswirtſchaftslehre. Von Profeſſor Dr. Georggab 2 Auflage „Aus Natur und Geiſteswelt Sammlung

e r gemeinverſtändlicher Darſtellungen. Bd. 593.) l 8
127 S) Kart. 20 Mark, geb. 24 Mark e enerlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 1 e
Wie gut das Bedürfnis nach einer unparteiſchen Einführung indie Volkswirtſchaftslehre, das heute m brennender iſt, n die

Volkswirtſch ſelbſt zum Kampfobjekt der e n ien ge
worden iſt, durch die vorliegende aus Volkshochſchulkurſen
gangene Darſtellung erfüllt worden iſt, zeigt das ch ſcheinen
neuen Auflage Die Anlage iſt unverändert geblieben. Aus hend
vom Weſen der Volkewirtſchaft und den Aufgaben der Volkswirtſchafts
lehre als Wi e werden gemeinverſtändlich und unparteliſch die
Bedingungen der olks wirtſchaft (Menſchen, Boden, Produktionsm
die Wirtſchaftsordnung, die Gütererzeugung Arbeit und Arbeitste
Iung, Technik Betriebsſyſteme, Unkernehmungsformen), der Güterum i (CTauſchwert und Preisbildung, re Aufgaben des
Handels) und die Güterverwendung Formen es Einkommens, Arten

des Verbrauchs) behandelt.
Eine ausführliche Anleitung zur Benutzung der Fachliteratur

chließt das in hervorragender Weiſe als erſte Einführung in das
erſtändnis des Wirtſchaftslebens geeignete Buch. F.

Nutze dein Herdfeuner heißt ein Vorſchlag, den die Firma
Henkel E Cie. die Herſtellerin des ſelbſttätigen Waſchmittels Perſil, der
Hausfrau macht.

In unſerer Zeit der Teurung iſt ein Haushalten mit Kohlen und
Feuerungsmaterial dringend erforderlich. Durch die Erledigung der e
auf dem täglichen Herdfeuer macht die praktiſche Hausfrau in der Tat
erhebliche Erſparniſſe an Zeit und Kohlen. Das ſelbſttätige Waſchmittel

Perſik reinigt und bleicht die Wäſche bekanntlich in einmaligem kurzen
Kochen und verleiht ihr den friſchen Duft der Raſenbleiche; es desinſiziert
ſie zudem zuverläſſig ſchon in handwarmer Lauge (wichtig für Wollſtoffe
und Buntwäſche).

e

Empfehlung.
Wenn Sie nach Leipzig fahren, ſo beſuchen Sie bitte die große Ausſtellung der

Paradieshettenfahrik M. Gteiner KGohn A. G.

Leipzig. Rathaisring 13.
Steiners Paradiesſchlafzimmer

Steiners Paradiesbettſtellen
Steiners Stepp- und Daunendecken
Steiners Toiletten und Kleinmöbel

ſind die beſten und preiswerteſten!

Leitung: Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. p. Stegfried Berger für den politiſchen Teilund Feuilleton; Kurl Weinhold für e Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm ür den Anzeigen und Reklameteit,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Am ws Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Meinen werten Freunden und Bekannten zurEröffnung! gefl. Kenntnis, daß ich am 9. d.
GewmeinſchaftsBahnh f

Merſeburg

mit Stadt Cafe
zur Bewirtſchaftung übernommen habe.

Durch langjährige Tätigkeit in meines Vaters Hauſe bin ich
in der Lage, den Wünſchen meiner werten Gäſte jederzeit gerecht

zu werden. Kalte Küche, Gebäck, gut gepflegte Biere u. Weine.

Empfehle meine Bewirtſchaftung als Ausſlugsort.

Hans Ruhe und FrauErgebenſt

Telegramm!

Emin
Apusſteger Brennabhor
errang drei neue bedeutende Erfolge!

Bei großem Jnternationalen AutomobilMeeting Fanö, ver
anſtaltet vom Königl. Däniſchen AutomobilClub, ſiegte preisgekrönter

Grunewaldfahrer Jacobs auf 8/24 P Brennabor
überlegen in ſeiner Klaſſe. Jacobs ſchlug alle ausländiſchen
Gegner bis zu den größten Sechs-Liter-Rennwagen. Auch in
Deutſchland ſegte Brennabor erneut überlegten. Aus Berg
prüfungsfahrt auf dem Gabelbach bei Jlmenau hervorging
ArnoldErfurt auf 8/24 P Brennabor als erſter Sieger.
Carl Reichſtein junior belegte in ſeiner Klaſſe auf 9/24 W
Brennabor zweiten Platz.

um rrrrrgggrngggrugernttrrgggnsguggognnnnzrgennn

Guſtav Engel Söhne
Merſeburg. Rerſeburg.

S Allein Vertretung
der Gemeinſchaft Deutſcher Automobilfabriken

N. A. G. Hanſa Llohd Brennabor Hanſa.

Der „Merſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!
(NRebenausgabe „Schafftädter Zeitung“)

Achtung! Hur eine Tage

Lohnende Reise
nach Hersehurg!

Von Hontag, den 10. Jull,

nuosen-Verkan
S

Mehrere Wagenladungen EmgilleHaus u. Küchengeſchirr
aus den größten und leiſtungsfähigſten Emaillewerken Deutſch

lands ſollen zu billigſten Preiſen verbauft werden.

Alles zum Auscuchen“! Kein Kaufzwang!
T Niemand verſäume die günſtige Gelegenheit, ſeinen y7
2 2 Bedarf in Emaillewaren voll und ganz zu decken

Rur jm Fadle von
Beth's Ceveſlschattshns
In Mersehurg, Ballesche Straße,
Verkauf täglich von 8 Ahr morgens bis 7 Uhr abends.

Sonntags kein Verkauf.
Billigſte Bezugsquelle für Händler und Wiederverkäufer

Beſichtigung ohne Kaufzwang gern geſtattet.

Emil Reller a Freiberg f. S.
NB, Des großen Andrangs halber benutze man möglichſt die

Vormittagsſtunden.

J Aue r Aue J

Gze de

Schmeckt vorzüglich und apart
Andk ist ein Gericht für alle-

Katsam ist in fedem Salle,Daß man gleich e Flerdes Jlitze
Für die Wäsches) mitbenütze.

Dersil, das selbsttätige Was hmittel reinigt, bleickt
und desinſigiert die Wasche in einmaligem kurzen
Kochen und bringt durch Mitbenuteung des täglicken
Flerdfeuers für die Wäsche größte Roklenersparnis. 2

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Sonnabend den 8. Juli 1922.

Herdfeuer

e

e

a Die mee s Summe es.

Künstler- Garnituren
Halbstores in Etamine

Gardinen-Stückware p. Atr. 68. 62. 56.
Madras-Garnituren, handgearb. Filet-Stores, Vitragen eto.

o

Hansa-Hans.

475. 450. 395. 27 S.
375. 325. 285. 250.

rweis mer Green
I W

Grimmaische Str. 15. Passage.

vorm. gen. Meng Rat gr. Sehr WGeh. Med. o s Holnstltut furGeschlechtsleiden, sex. Sohwache
Haut- u. Belnleſd. Rstl. Höhensonne, Biutuntersuchung

Haſſe Gr. Ulrichstraße 50, i. TJol. 6097.
Sprechz. tägl. 19.1 U. 724-)27, auß. Mt. u. Sonnab.

Söhntägs 10- i. Gotrönnis Warteräume.

Jhr Bruch
wird größer,

weil ſich die Pelotte verſchiebt. Jch biete Jhnen
die ſchon über 30tauſendfach bewährte Erfindung das

D. R. Patent Dr. M. Winterhalter
Nr. 304 113, welches Jhnen ohne jede ſteife drückende
Feder und ohne nachgebenden Gummi ſelbſt in den
ſchwerſten Fällen ſicheren, beguemen und unauffälligen
Halt von unten herauf bietet. Suspenſorien und
Leibbinden in gleicher Güte nur aus beſtem weichen

Leder hergeſtellt!

Garantie nur Maßanfertigung!
B. Heiſe, Zinksgartenſtraße 2, Halle a. S.

Transporte.

Paul Naumann
Merseburg.

J I,

u

Mein Spezialiſt iſt mit Muſtern am Dienstag, den
11. Juli, von 9 bis nachm. 1 Uhr in Müllers Hotel

in Merſeburg anweſend.

Künſtliche Zähne, Hlomben,
Amarvbeiten ſchlechtſitzender Gebiſſe,

h ää

Kronen und Brückenarbeit
i

I

9

S Zahnziehen faſt völlig ſchmerzlos,

Ganz 2uverlässig und
prächtig färben

In allen Farbtönen erhbältlich bei:
R. Kupper,

Moerseburg,
von der Fabrik zuerkannte Grosso- Niederlage

e leiprig, Ranstädter Steinweg 28/32.

unser Barer
Gorthardr-Strasse29 fernruf: 227

für Merseburg und Umg.
Vorteilhafteste Bezugsquelle für alle

einschlägigen Geschäfte.

Zum Tode verurteilt ſind
in Stunde unter Garantie

Flöhze, Brut bei M TierLäuſe, Wanzen, ſt „Rieſolda“, r
100000 mal bewährt. Frlseur Wenzel, Obere Burgstr. 6,

Höhe v innern
Be

Es empfiehlt ſich daher, jetzt zu kaufen.
J Wir liefern ganze Wohnungseinrichtungen,

Schlafzimmer, Speiſezimmer und Herrenzimmer,
ſchöne Küchen, ſowie alle Arten einzelner Möbel

bei kleinen Teilzahlungen. e
Große Ausſtellung in 8 Etagen. e
Neu aufgenommen: Kinderwagen

Kredite auch nach auswärts.
Berpackung und Bahnanfuhr frei.

Fuchs, voveinous, HUIIe d. S.

Haserüngen

Nagel mere

Annahme O. Bretſchneider,
Eiſen u. StahlwarenHdlg.,
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 5.

Koamillen, Taubneſſeln,
haarſcharf alle Heilkräuter, Wurzeln, Rinden 2e. in gut ge

geſchliffen. trocknetem Zuſtande kaufen
Hapdelsvereinigung

auch Marſchnerſtraße 4.

Dietz Richter Gebr. Lodde,
Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40.

Annahme: 8—4 Uhr, Sonnabends 8—2 Uhr,

Große Ulrichſtraße 58, 1., 2. und 3. Etage.

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „MerſeKleine An7eigen enngene

(Rebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.
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Seite 65.Welche Miete kann nach dem Veichomteten-

geſetz beanſprucht werden?
(Ausſchneiden und aufbewahren!) J

Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß es grundſätzlich dem Vermieter und
Mieter überlaſſen bleibt, eine freie Vereinbarung über die Höhe des
Mietpreiſes zu treffen. Es kann aber jeder Vertragsteil, alſo Ver
mieter und Mieter trotz der Vereinbarung dem anderen Teil erklären,
daß die Höhe der Miete nach den er des Reichsmietengeſetzes
berechnet werden ſoll, daß mit anderen Worten die ſogenannte geſeß
liche Miete, wie ſie das Reichsmietengeſeh nennt, gelten ſoll. Die Er
klärung bedarf der ſchriftlichen Form, ſie iſt dem anderen Vertragsteil
gegenüber abzugeben. Die Folge iſt die, daß nach Ablauf der Kün
digungsfriſt die geſetzliche Miete in Kraft tritt. Iſt alſo beiſpielsweiſe
nach dem Mietvertrag viertelzährliche Kündigung vereinbart, ſo muß.
die Erklärung am dritten Werktag des Vierteljahres abgegeben werden,
alſo erſtmalig am 83. Juli 1922. Iſt der Mietzins nach Monaten be
meſſen, gilt alſo halbmonatliche Kündigung auf Monatsſchluß, ſo muß
die Erklärung bis zum 15. des Monats abgegeben werden, alſo erſte
malig r zum 15. Juli. Die geſetzliche Miete tritt nicht ſoſort mit
der Erklärung in Kraft ſondern erſt mit Ablauf der Kündigungs
friſt. Jſt alſo die Erklärung in den oben angeführten Fällen am
3. Juli oder bei monatlicher Zahlung am 15. Juli erfolgt, ſo gilt die.
geſetzliche Miete mit Wirkung ab 1. Oktober und bei monatlicher Zah
lung ab I. Auguſt. Die geſetzliche Miete wäre ſonach, da meiſt nach
e gezahlt wird, erſtmalig am 1. Januar und bei monatlicher
Zahlung am September zu
daß die Erklärung, die Se Nee ſolle gelten, nicht vor dem

Jult u darf, da das e en erſt am 1. Juli inan tritt. Vermieter, die die Erklärung etwa ſchon abgegeben haben,
müſſen ſie daher nach dem 1. Juli rechtzeitig wiederholen

Da die Wirkſamkeit der Erklärung, es ſolle die geſetzliche Miete
gelten, erſt von dem Zeitpunkt an gilt, zu dem eine Kündigung zuläſſig
Mi bietet ſich auch eine Handhabe, vertragliche, von der geſetzlichen
Miete abgehende Mietfeſtſetzungen für längere Zeit zu vereinbaren,
indem man für dieſe Zeit einen Ausſchluß der Kündigung vereinbart.
Auch iſt das Mieteinigungsamt im Gegenſatz e Preußiſchen Höchſt
mietenverordnung nunmehr befugt, auch bei lan friſtigen Verkrägendie geſetzliche Miete an Stelle der vereinbarten Mlete zu wenn
dieſe im Vergleich zur geſetzlichen Miete eine ſchwere Unbi
einen Vertragsteil darſtellt.

Bei Berechnung der geſetzlichen Miete iſt ebenſo wie bei der
Preußiſchen Höchſtmietenverordnung von der Friedensmiete aus
zugehen. Die damals für eine Wohnung vereinbart geweſene Mieteiſt e zu legen. Nur in Ansnahmefällen kann die Friedensmiete
vom eteinigungsamt feſtgeſetzt werden, ſo z. B. wenn überhaupt
keine Miete vereinbart geweſen iſt, (der Hauswirt hatte die Wohnung
inne, oder die Friedensmiete iſt nicht mehr e wenn die
Friedensmiete wegen der damaligen Beſchaffenheit der Räume oder der
damaligen e der Beteiligten in außergewöhnlichem Umfangevon dem ortsüblichen Mietszins abgewichen iſt a B. ein Verwandter

des Hauswirtes, den dieſer wegen der Verwandtſchaft billiger wohnen
ließ, hatte die Wohnung inne, oder es handelte ſich damals um den
erſten Mieter eines neerbauten Hauſes, einen ſogenannten Trockenbewohner). In allen dieſen Fällen hat aber das Mieteinigungsamt

nicht den Miet wert, ſondern den ortsüblichen Mietzins feſtzuſetzen.
Es hat alſo den Mietpreis ſo feſtzuſetzen, wie er in ähnlichen Woh
nungen gleicher Weiſe und Lage in Merſeburg im Frieden geweſen iſt.
Die Beſtimmung iſt nicht etwa ſo auszulegen, daß allgemein mit der
Behaupkung, die Mieten ſeien 1914 in Merſeburg außergewöhnlich
niedrig geweſen, die Heraufſetzung der Mieten verlangt werden kann.
Es müſſen e beſondere Gründe, wie oben angegeben, vorliegen.
Wichtig iſt auch, daß das Mieteinigungsamt die Friedensmieten, die
in einem Haus 19114 nicht in einem richtgen Verhältnis zueinander
geſtanden hatten, ausgleichten. Dies iſt manchmal der Fall geweſen,
wenn kurz vor 1914 ein neuer Mieter ins Haus gezogen iſt, der damals
eine höhere Miete als ein Vorgänger zahlen mu te, während bei den
h langjährigen Mietern des Hauſes eine Mietſteigerung unter

ieb.

igkeit für

Bei der Preußiſchen Höchſtmietenverordnung treten die Zuſchläge
u n Das Reichsmietengeſetz ſchlägt einen anderen

We
ettthaltenen Grundſtenern, analbenutzungsgebühren, Schornſtein
fegerkoſten Verwaltungsgebühren, e n e Koſten
ür die Müllabfuhr. Die Berechnung dieſer Koſten wird aber S
ür jedes Haus abgemacht, ſondern es wird ein allgemeiner Durch
e alle Häuſer ermittelt. Das gleiche geſchieht beiden Inſtandſetzüngskoſten. Jn Preußen hat der Volkswohlfahrts
miniſter dieſen Prozentſatz der Friedens Betriebs und Jnſtand
ſetzungskoſten auf 20 Proz. feſtgeſeßt. Von der Friedensmiete werden
alſo 20 Prozent abgezogen, um die Nettomiete oder wie das M. ſagt,
die Grundmiete zu erhalten. Die Grundmiete beträgt alſo in Preußen
im allgemeinen mit anderen Worten 80 Proz. der Friedensmiete. Jn
einzelnen Fällen kann ſie noch weniger betragen, nämlich dann, wenn
im Frieden in der Miete noch beſtimmte Nebenkeiſtungen des Ver
mieters mit enthalten waren, z. B. eine Glasvperſicherung. Die
Grundmiete beträgt dann: Friedensmiete weniger 20 Proz. weniger
den im Frieden vom Vermieter für die Glasverſicherung gezahlten
Betrag. Jm Streitfalle entſcheidet das Mieteinigungsamt darüber,
welcher Betrag als Grundmiete anzuſehen iſt. Die Grundmiete ſtellt
ſozuſagen die reine Verzinſung des Friedenswertes des Hauſes dar.

Das Schloßgeheimnis von Etckhofen.
Eine Geſchichte von Anny v. Panhuys.

22. Fortſetzung. J verboten.er brauchte niemals um jhres Kindes Zubunft zu ban en, wie
es ſo viele Tauſende von Müttern tun mußten, denen kein Ernährer
und Beſchützer zur Seite ſtand. Herbert würde einmal der Herr und
Beſitzer von Eckhofen ſein, die gemeinen niederdrückenden Alltagsſorgen
würden ihn nicht plagen. Eine herrrliche Sicherheit gab die Gewißheit,
ſein inniggeliebtes Fleiſch und Blut immerdar vor Not und Hunger
enre zu wiſſen. Unwillkürlich falteten ſich Eliſabeth von Valbergs
Hände.

Und von Herbert zogen i
und ſie lächelte leicht vor ſi
lange nicht vollendet war.

we Gedanken zu Lothar von Brunkendorff,
hin und freute ſich, daß ihr Bild noch

Dann fiel ihr Jlſe ein. Hoffentlich fehlte ihr nichts Ernſtliches,reizbar wie heute war ſie d e eweſen. Dann aber dachte
e wieder an et von Brunkendorff. Eben ging ſeine hochgewach

ſene, aufrechte Geſtalt durch das Parktor in der Richtung des Dorfes
Eliſabeth ſtand, ohne ſich weiter Rechenſchaft zu geben, weshalb

ſie es tat, auf, und neigte ſich ein wenig aus dem Fenkter, ihm nach
zuſchauen. Doch plötzlich trat ein h Zug in ihr Geſicht und
in die Augen ein angſtvoller Frageblick

War ſe. nervös daß ſie ſoeben einen verklungenen, wie aus der
Tiefe zu ihr e en Glockenton zu hören gemeint hatte?

Sie wollte ſich ſelbſt auslachen, aber ihte Mienen wurden hart
ſtand ſie und lauſchte mit pochendem Herzen auf

Läuten einer Glocke, deren Töne ihr Fieberſchauer ins Blut
jagten.
Ein zitternder Schrei löſte ſich von ihren Lippen, dann verharrte

ſie atemlos, bis das Klingen n
Die Gloche hat dich gewarnt! huſchte es durch ihr d Hivn.

Schon einmäl war ſie von ihr gewarnt worden, vor Wochen, ehe
Herberks geliebtes Leben in Gefahr geriet.

Welche n drohte per SRaſende Angſt lähmte ihre Glieder, aber dann ſtürzte ſie in Klein
immer, um ſich zu überzeugen, daß ihm nichts geſchehen.

Gottlob, ſie drückte die Linke auf das angſtvoll pochende Herz.
Gottlob, der Knabe ſchlief ruhig atmend ſeinen reinen Kinderſchlaf.

Sie vannte über den Gang und wollte in Jlſes Zimmer, doch die
Tür öffnete ſich nicht. Eliſabeth klopfte und klopfte nochmals Endlich
machte Jlſe auf. Sie ſah blaß aus und ſagte mit leichten Vorwurf:

„Jch habe ſehr feſt geſchlafen und dann: „Aber was iſt Dir
nur, iſt etwas geſchehen? Du ſiehſt ja ganz kreidig aus.“

S a die Altere über die Schwelle
Eliſabekh ſtammelte: „Haſt Du nicht auch vernommen, die

Glocke.“ Sie ſtockte und wiederholte „Die Glocke
le antwortete nicht ſofort, dann aber erwiderte ſte: „Jawohl,

er ich vernahm ſie auch, aber ich hoffte, Du würdeſt ſie nicht
ören.

Die Frau machte eine krübe Geberde.
ch fürchte mich, Jlſe, ich fürchte mich, es iſt ſo unheimlich und

unwirklich, dieſes Läuten, deſſen Urſprung nicht herauszubringen iſt.“

wie verſteinert, und

Herberts

antvag, daß

zahlen. Jm übrigen ſei noch bemerkt,

g ein. Von der Friedensmiete werden die damaligen Betriebsan n t abger h auſ die danals r der Miete
3. der Zuſchlag für große Jnſtandſetßungsarbeiten.

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbter Zeitung. Sonnabend den 8. Juli 1922.

Wijchtiges vom Cage.
Die meiſten Fraktionen haben an ihre Mit lieder die telegraphiſche

r gerichtet, vom Dienstag nächſter Woche an, vollſtändig imReichstage anweſend zu ſein. An dieſem Tage werden vporausſicheltch

die bedentungsvollen und vielleicht folgenſchweren Abſtimmungen über
die Geſetze zum Schutze der Republik und die Zwangsanleihe nebſt Ab

änderung der Erbſchaftsbeſteuerung und der Einkommenſteuer beginnen.

Im vorläufigen Reichswirtſchaftsrat kam es bei der Beratung des
De e e zu einem Zwiſchenfall. Nachdem ein Arbeitgeber

er Hausgehilfe nur auf eine ununterbrochene Nachtruhe
von neun Stunden Anſpruch habe, mit 86 gegen 77 Stimmen ange
nommen wurde, verließen die Arbeitnehmervertreter den Saal. Um die
Möglichkeit der Verſtändigung zu geben, ſoll nach den Ferien eine dritte
Leſung ſtattfinden.

Der frühere preußiſche Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer-Lieſer
iſt geſtorben. v. Schorlemer-Lieſer e ſich manche Verdienſte erworben,
war aber eines der Haupthinderniſſe für die innere Koloniſation. Der
Widerſtand, den er ihr entgegenſetzke, iſt nur noch vom ſozialdemokrati-
ſchen Landwirtſchaftsminſſter Braun erreicht worden, der allerdings
vom entgegengeſetzten Standpunkte ausgehend, zu derſelben Bevorzugung des land wirtſchaftlichen Großbetriebes gelangte wie der über
agrariſche Miniſter des alten Syſtens.

v

Der Dollar hat heute den Stand von 500 überſchritten, obwohl die
Mark an der Newyorker Börſe nur etwa 167 notterke. Neben der
Spekulation iſt die Unſicherheit der innerpolitiſchen Lage der Grund
dieſer für das Jnland kakaſtrophalen, für das Ausland wegen der ver
hältnismäßigen Niedrigkeit der Löhne höchſt bedenklichen Valutaver
ſchlechterung.

Infolge des Druckerſtreiks iſt der Vorrat der Reichsbank an Bank
noten ſtark zurückgegangen, ſo daß Hilfsnotgeld zu 500 heraus-
gegeben werden ſoll, um der beſtehenden Kalamttät abzuhelfen

Für Däumig tritt der Mechaniker Paul Wegmann-Charlottenburg
in den Reichstag ein.

Der Inder für die Lebensunterhaltungskoſten beträgt nach der
amtlichen Feſtſtellung für Juni 3779. Er iſt um 9,2 Prozent gegen den
Vormonat geſtiegen und enthält die durch die neueſten Valutaſchwan
kungen neuen Preiſe noch nicht.

F

ſchreitende Geldentwertung und die zunehmende DTeuerung Verhand
lungen zwiſchen den einzelnen Beamkenorganiſationen ſtatt, um eine
neue Gehaltsaufbeſſerung in die Wege zu leiten e

Zu der Grundmiete treten nun mehrere Zuſchläge, die ſämtlich
nach Hundertſätzen der Grundmiete alſo nicht wie bisher der Frie
densmiete feſtzuſetzen ſind.

Ich will zunächſt einen Zuſchlag vorwegnehmen, um dann auf
die drei hauptſächlichſten Zuſchläge zu kommen. Zur Grundmiete
tritt zunächſt der Zuſchlag für die ſeit dem Frieden eingetretene Er
höhung der Hypothekenzinſen. Die Höhe dieſes Zuſchlages wird meines
Erachtens ſehr gering ſein. Seine Feſtſtellung hat nämlich in fol
gender Weiſe zu geſchehen Es iſt bei einer Anzahl beliebig heraus
zugreifender Häuſer feſtzuſtellen, in welcher Höhe des Friedenswertes
die Häuſer in Merſeburg im allgemeinen belaſtet geweſen ſind und um
wieviel der Zinsfuß der im Frieden bereits beſtehenden Belaſtungen
jetzt geſtiegen iſt. Es ſind gegenüber zu ſtellen die „Friedens- und

e der Friedensbelaſtung und iſt dann zu ermitteln,
der Geſamtgrundmiete der Häuſer die Steigerung

jetzigen
welchen Prozentſatz
der Zinſen ausmacht. Jnfolge des Ausgehens von den Friedensverhäl
niſſen, dem damaligen Wert und der damaligen Laſtenhöhe wird ſich
ein verhältnismäßig kleiner Zuſchlag zur Grundmiete ergeben. Vor
geſchlagen ſind 15 Proz. e

Ein ganz anderes Bild eröffnen dagegen die drei Hauptzuſchläge.

Dieſe ſinh Jder Betriebskoſtenzuſchlag

2. der e ſchlag eDie Zuſchläge ſind von den Gemeinden ſeſtzuſetzen. Gegen die
Feſtſetzung der Gemeinden hat die Kommunglaufſichtsbehörde das Recht,

innen 2 Wochen Einſpruch zu erheben. Vor der Feſtſetzung der Zu
ſchläge ſind die von den Mieter und Vermieter-Organiſationen be
nannten Vertreter zu hören.

(Fortſetzung folgt.)

Hr. Schreiber über den Mord an Rakhenau.

(Eigener Bericht.)
Die n demokratiſche Partei in Halle hatte bereits am

6. Juni anläßlich des Mordes an Dr. Walter Rathenau eine überfüllte
Proteſtverſammlung abgehalten. Leider war damals der Haupkredner,
Abg. Dr. Schrei ber- Halle am Reden verhindert Nachdem die er
wartete innerpolitiſche Kriſe in voller Wucht über unſer Volk herein
gebrochen iſt, verſäumte die Partei nicht, erneut zu einer öffentlichen

olksverſammlung einzuladen.

Jlſe ſtreichelte Eliſabeth und brachte ſte zu einem Stuhle.
Denke nicht weiter darüber nach.Wie ſollte ich das können, nicht über das nachdenken, was mich

ganz verſtört hat. Und wenn ich mir hundertmal Klar mache, es gibtnichts Unnatürliches, ſo komme ich o nicht darüber weg, daß hier
irgendeine fremde geheimnisvolle Macht im Spiele iſt.“

Sie griff nach dem Herzen, das ſich gar nicht beruhigen wollte.Ihr Geſicht zeigte ſeine fahle Bläſſe, die ne nicht wich, als Jlſe fort
fuhr, ihr die Angſt auszureden.

Sie ließ den alten Valentin kommen und befragte ihn, ob er auch
die Gloche gehört. Der nickte ernſt.

„Ja, gnädige Frau, und die ganze de e hat ſie gehört,
aber es iſt ſonderbar, daß ſichdie Glocke ſo kurg hintereinander meldet
nachdem ſie ſo lange d geſchwiegen.“

Beim Abendbrot ſaß Eliſabeth ſtumm und in ſich gekehrt, und
Lothar von Brunkendorff beobachtete die blaſſe Frau heimlich, und ſie
tat ihm leid, irgendeine Sorge ſchien ſie zu veſchweren.

r ham nach dem Eſſen mit Valentin, der in ſeinem Zimme
etwas an der Beleuchtung ordnete, in ein Geſpräch und erfuhr von
dem alten Manne, der den Maler ſeines Vertrauens würdigte, daß
man heute am frühen Nachmittag die Geiſterglocke gehört habe, und daß
es ſicher nichts Gutes für die Herrin vedeute

Lothar von Brunkendorff lachte
„Frau von Valberg iſt ſicher Kug und aufgeklärt, um ſolchem Aber-
en irgendwelche Bedeutung beizumeſſen,“ ſagte er

Der albe Diener zuckte die Achſeln und erzählte lebhaft von dem
Glockenläuten vor langen Jahren und von dem lehten, das kurz porher,
ehe Klein Herbert beinahe ertrunken, gehört wurde.

Der Alte erzählte wichtig und zog manches Wort, das ihm doppelter
Aufmerkſamkeit wert ſchien, in die Breite

„Und ſie glauben, Frau von Valberg müſſe nun nach dem heutigen
Zeichen auf der Hut ſein vor einem neuen Unglück fragte der Maler
ärgerlich erregt.

„Sicher glaube ich das,“ beſtätigte der Diener, „aber ſie tut mir
leid, ſie iſt eine gütige vornehme Herrin.“
Lothar fragte, auf welche Weiſe der keine Herbert vom Tode des
Ertrinkens gerettet wurde.

Da berichtete der Alte von
ihr ein kleines Loblied.

So erfuhr Lothar, daß Jlſe Haldow eigentlich nicht als Freundin
der Schloßfrau nach Eckhofen gekommen, ſondern als Kinderfräulein.
Und er dachte, wie groß und edel Eliſabeth von Valberg zu danken
wußte. Ob ſie nicht vielleicht zu groß und vornehm gedankt hatte?
Das junge Mädchen war reicher gekleidet als die Schloßfrau, und um
ihre Mundwinkel ſpielte oſt ein Zug von Hochmut, der das roſige junge
Antlitz nicht kleidete

Am andern Morgen in der Frühe wachte Lothar auf und ihm war,
als klinge ihm aus tiefem Traum ein verſchwimmender Glockenton nach

Er ſetze ſich mit einem Ruck im Bett auf und horchte angeſtrengt.
Wahrhafſtig, eine Glocke tkönte!

Unwillen über ſich ſelbſt erfaßte den Mann, wahrſcheinlich läutete
es im Dorfe, ihm aber ſpukte wohl noch die Geiſterglocke in Kopf herum

Aber die Dorfgloce läutete ganz anders, ällmmorgendlich um halb
ſechs läutete ſie. Er ſprang aus dem Bett und ſtieß die Fenſterläden

ghau

Jlſe Haldows mutiger Tat und ſang

beweiſen.

ach dem Vorwärts finden zurzeit mit Rückſicht auf die fort

Markſturz widerſpiegelt.
beſte Beweis der Erfolg

politt

Jm gefüllten Thaliaſaal in Halle ſprach faſſung zu ernſthaften

geſtern abend Abg. Dr. Schreiber über die durch den Tod Rathenaus
geſchaffene politiſche Lage. Seine Ausführungen gewinnen noch dadurch
an Bedeutung, daß der Abgeordnete von einer höheren Warte die Er
eigniſſe überblickt und hinter die Kuliſſen ſehen dann, wo ja die Aus
wirkungen am bedeutungsvollſten ſind. Der Jnhalt ſeiner Rede war
kurz folgender:

Als im Herbſt 1918 die deutſche Oberſte Heeresleitung, die noch
kurz vorher dem Volke den ſicheren Sieg weisſagte, von der deutſchen
Regierung verlangte, ſofort Verhandlungen mit den Feinden anzubahnen,
als alle diejenigen die Nerven verloren, die jetzt als Vorkämpfer
gegen den Schmachfrieden erſcheinen möchken, da war es Walter
Rakhenau, der das ganze Volk zur nationalen Verteidigung
gufrüfen wollte, indem er ſagte: „Wir wollen keinen Krieg, ſondern
Frieden, aber keinen Frieden der Unterwerfung!“ Da war es noch
Zeit, gegen dieſen Frieden zu demonſtrieren. Die ganze Tragödie des
deutſchen Volkes zeigt ſich darin, daß gerade dieſer Rathenau von den
Buben ermordet worden iſt, die ſich als die beſten Patrioten ausgeben.

Redner ſtreift dann kurz die Perſönlichkeit des Verſtorbenen und die
erhebenden, unvergeßlichen Eindrücke bei dem Leichenbegängnis. Es
iſt heirte an der Zeit, die Tat kritiſch zu bebeuchten und die Ergebniſſe
t beſprechen, zu denen ſie geführt hat. Es kann nach den angeſtellten
Unterſuchungen kein Zweifel mehr veſtehen. daß in Deutſchland eine
v Verbrecherorganiſation vorhanden iſt, die ſich zum Ziel geſetzt
hat. alle politiſchen Gegner durch Meüchelmord aus der Welt zu ſchaffen.
Zahlreiche Attentake zeugen davon, Gareis, Erzberger, Rathenait ſind
ihre Erfolge und alles läßt auf eine gute Vorbereikung und kräftige
finanzielle Unterſtützung aus vechts ſtehenden Kreiſen ſchließen. Dieſe
Verbrechen wären nicht en geweſen, wenn nicht eine hemmungsloſe,
infame politiſche Heße gegen die Mitglieder der jetzigen Regierung ge
trieben worden wäre, eine Hetze, die direkt zu Verbrechen und
Mord aufgefordert hat. Redner verlieſt hier zahlreiche Zei
kungsnotizen und Redewendungen, die dieſe Behauptung klipp und klar

Es iſt ſchändlich, wenn in den Parlamenten Volksparteiler
und Deutſchnationale große Lobreden auf Rathenau halten, wie
es kürzlich geſchehen iſt

Hätten ſie dieſe Reden einige Wochen früher
Rathenau heute noch!

Die Oppoſition in anderen parlamentariſchen Ländern unterſtützt die
Regierung indirekt, indem ſie dieſe kritiſiert und beaufſichtigt. In
Deutſchland iſt die Oppoſition ilTo h al, ſie geht auf den Sturz der
Regierung hinaus und ſchädigt damit die Ordnung und Ruhe des
Votles, ſte wird zur ſinnloſen Hetze. Die Rechtsparteien wiſſen ſehr
wohl, daß die Erfüllungspolitik unſerer Regierung die ein
zige mögliche Politik iſt, die wir nach dem verlorenen Kriege unter dem
Verſailler Zwangsfrieden zu führen imſtande ſind. Der Abg. Helfferich
wird ſelbſt von vechtsſtehenden Führern als der unfähigſte der
deutſchen Stagtsmänner genannt, und ein ſolcher Mann führt
die Deukſchnationalen zum Kampfe an.

Was hat nun Walter Rathenau verſchubdet
Er war der erſte erfolgreiche Außenminiſter der deutſchen Republik

Schon als Wiederauſbauminiſter verhandelte er mit Frankreich und
erlangte eine Umwandlung der Geldleiſtungen in Sachleiſtungen. Das
war ein bedeutender Fortſchritt, deſſen Wirkungen ſich erſt ſpäter zeigen
werden. Weiter zeigte er in London, Paris und Cannes, daß er der
einzige deutſche Staatsmann war, der erfolgreich mit dem Feindbund
verhandeln konnke. Jn Rapallo bewies er dann der Welt, daß Deutſch
hand noch eigene Wege gehen kann, daß Deutſchland noch einen
eigenen Willen hat. Dieſe Erfolge machten die Rechte ſtußig.
Wenn erſt bewieſen war, daß ein republikaniſcher Außenminiſter auch
erfolgreich wirken kann, dann wurde dem monarchiſtiſchen Gedanken ein
ſchwerer Schlag verſetzt, und

deshalb mußte Nathenaun weg.
Dann die zweite Schuld Rathenau war Jude. Aber das

deutſche Volk kann ſtolz ſein auf dieſen deutſchen Juden. Rathenau
war ein beſſerer Deutſcher, als die meiſten von jenen Schreiern, die ſo
ſtolg auf ihre raſſereine Abſtammung ſind. Der Radauantiſemitismus
wächſt allmählich zu einer ſchweren Volksgefahr heran, denn Rathenau
iſt zweifellos von Deutſchvölkiſchen gemeuchelt worden.

Welches ſind nun die Folgen der ruchloſen Tat? Einmal eine
ſchwere Schädgung des deutſchen Anſehens in der Welt, Die feindliche
Propaganda erhält dadurch nete Nahrung und zerſtört die langſam ein
ſetzende e der Völker. Dann aber iſt vor allen Dingen eineſchwere wirtſchaftliche und innerpolitiſche Kriſe die Wolke, die ſich im

Als Rathengu n lebte, warf ihm Helffe
oſigkeit ſeiner Erfüllungs-

di ſei der tieſe Markſtand. Der Dollar ſtand damals auf 250.
Jetzt lebt nun Rathenau nicht mehr, und der Dollar ſteht auf 500. Ein
Erfolg zu dem auch Herr Helfferich beigekragen hat. Wie kann die
Wirtſchaſt je wieder geneſen, wenn die berüfenen Männer ermordet wer
den, nur weil es den Monarchiſten nicht paßt. An dem neuen Elend,
das jetzt über uns hereinbricht, haben die Deutſchnationalen und ihr An
hang die Schuld. Redner nimmt dann Stellung zur Frage des Regie
n der Unabhängigen, den er im Hinblick auf die Außen
politik ablehnt. Verwerflich iſt das Verhalten des deutſchen Spieß
bürgers, der in ſeiner Angſt vor neuen Unruhen nach rechts Jäuft, wo
doch die eigentlichen Urheber ſitzen denn jede Aktion von rechts löſt
wakitrgemäß eine Gegenaktion von links aus, und von rechts iſt bisher
ſtändig der Anſtoß gekommen. Die Aufgabe der Deutſchen demokratie
ſchen Partei iſt es, aus Spießbürgern Staatsbürger zu
machen. Dann geht der Redner auf das neue Diſziplingarrecht
der Beamten ein, das endlich die Demokrakiſierung der Verwaltung
bringen ſoll. Es wird höchſten Zeit, daß verſchiedene Behörden, die in
offener Abſicht gegen Republik und Verfaſſung gewählt und intriguiert
häben, verſchwinden. Dann muß auch die Jugend im Geiſte der Ver

Republikanern erzogen werden. Jn der Monar

gehalten, dann lebte

zurück. Seine Uhr zeigte ein Viertel vor Jünf. Und die Glocke rief
weiter mit müder gedrückter Stimme, als habe ſie ihre Wohnſtätte in
unterirdiſchen Tiefen.

Brunkendorf fuhr, als ob es brenne, in ſeine Kleider und ſ lich
auf den Gang hinaus, aber ehe er ſich noch klar ward, aus welcher
Richtung des größen weitläufigen Schloßgebäudes das Läuten herkam,
brach es plötzlich kurz ab.

So kehrte er in ſein Zimmer zurück, unſchküſſig, ob er aufbleiben
oder ſich wieder ins Bett begeben ſollte. Er entſchied ſich für erſteres
und unternahm dann einen weiten Spaziergang

Beim Frühſtück ſah er nur Jlſe und Klein Herbert, ſe teilte ihm
mit, Frau von Valberg wäre leidend, ihr Herz ſei recht empfindlich
und man habe ſoeben zum Arzt geſandt. Das erſchreckke den Mann.
Er dachte empört: Erwiſchte ich nur die ſchuftige Hand, von der die
Geiſterglocke Eckhofens bewegt wird.

Die königlich anmutige Schloßfrau tat ihm unſagbar leid, daß ſie
durch einen albernen Witz krank gequält wurde. Es war ja begreiflich,
daß ſie ſich erregte, weil es der Zufall gewollt, daß dieſes unerklärlicheLäuten Herberts Unglückcksfall tatſächlich gleich einer Warnung voraus

gegangen
Jlſe erwähnte keine Silbe von dem Geläute, ſte erzählte nur weiter,

Fraut von Valberg habe ein überaus ſchonungsbedürftiges Herz und
ſie bange davor, eine große Aufregung könnte einmal den Tod der
Freundin bedeuten

„So ſchwer iſt Frau von Valbergs Herzleiden fragte Lothar
e „ſie ruft aber gar nicht den Eindrück einer Schwerkranken
ervor.“

„Sie iſts dennvch,“ antwortete lſe halblaut, „doch
gegenüber nichts davvn merken laſſen.

Der Maler verſank in dumpfes Brüten. Die königliche Herrin von
Eckhofen war eine Schwerkranke? Das wollte ihm gar nicht in den
Sinn, das beſchwerte ihm die Gedanken wie mit Bleigewichten, daß
ſie ſich nicht weiterzubewegen vermochten. Erſt jetzt, nach dieſer böſen
Kunde, ſpürte er es deutlich und durchdringend, was ihm Eliſabet
in den wenigen Wachen ſeines Schloßaufenthaltes geworden, wie viel
ihr goldgütiges kluges Weſen ihm bedeutete

Die Sitzung fiel heute aus, die Schloßfrau ſaß im verdunkelten
Zimmer und das Herz klopfte erbarmungslos, als wollte es die Hülle,
in der es wohnte, ſprengen. Die Dienerſchaft ſchlich bedrückt umher,
alle hatten die geheimnisvolle Glocke vernommen und ſie flüſterten
davon, was nun wohl auf Eckhofen geſchehen würde.

Lothar aber eilte ins Dorf, ſobald er den Doktor wieder dort
wähnte und er ſuchte ihn in ſeinem kleinen weißgeſtrichenen Doktor
hauſe auf und bat ihn um eine kurze Unterredung

Hans Kurſchmann nahm den unerwarteten Beſucher mit froſtiger
Höflichkeit auf und ſeine Frage, womit er dienen könne, hatte nichts
Ermunterndes; er erwartete beſtimmk, Jlſe Haldows Namen zu hören,
wenn ihm auch unklar war, weshalb der Münchener Maler ſich gerade
an ihn um irgendwelche Auskunft über Jlſe wandte.

Sehr kühl bot er dem Beſucher einen Stuhl an. 2
BHrunendorff geſtaktete ſich einen kleinen Rundblick in dem Zimmer

und ſagte freundlich:

darf man ihr

(Fortſetzung folgt.
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chie war es ſelbſtverſtändlich, daß die Kinder zu Monarchiſten erzogen
wurden. Dann iſt es auch jetzt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ſte zu
Republikanern en werden. Ein Lehrer, der dies nicht tut, ver
e gegen die Verfaſſung. Dieſer Standpunkt muß mit allem Nach
druck vertreten werden, und zu dieſem Bekennermut will die demo
kratiſche Partei erziehen.

Nicht durch Gleichgültigkeit und Gleichmut wird unſere Zukunft
gebaut, auf dem Willen und den Opfern ruht der Stagt!Die Rede des Abg. Schreiber wurde mit ſtürmiſchem Jubel be

rüßt. Nach einem kurzen Schlußwort wurde die Verſammlung in

ithe geſchloſſen. Ssg.Deutſcher Reichstag.

Berlin, 8. Juli.
Um die Reichswehr.

Eingegangen iſt ein Geſetz über die Pflichten der Beamten zum
Schutze der Republik. Die Beſprechung der Interpellationen über die
Selbſtſchutzorganiſationen uſw. wird fortgeſetzt.

Abg. Henſel (Dn.), der oſtpreußiſche Superintendent, verſucht
e zu machen, was er geſtern mit herausfordernder Jronie gegen
inks verdarb. Er hatte die Dolchſtoßlegende vorgetragen

Abg. Götz (Dem.) proteſtiert im Namen des deutſchen Volkes
gegen die Dolchſtoßlegende.

Wir alle hätten das Gefühl gehabt, unſere Pflicht zu tun, im Felde
und daheim. Auch die Reichswehr ſei unſer Heer, auch da ſeien unſere
Jungen. Zu einem ſolchen Heer gehört aber Manneszucht und miliä
riſche Tüchtigkeit. Dieſe aber lerne die Reichswehr gerade von den
Offizieren und Unteroffizieren der alten Armee Die Republik brauche
das Heer, und dieſem Heer müſſe klar gemacht werden, daß es für
die Republik zu arbeiten habe. Er tritt ſodann energiſch für den
Reichswehrminiſter Geßler ein. Er habe die Auflöſung der alten
Formationen und die Entlaſſung vieler Tauſender von Offizieren und
Unteroffizieren ſehr geſchickt durchgeführt. Die höheren Offißiere ſeien
alle der Uberzeugung, daß es für jeden Vaterlandsfreund nur eins
gebe: Mitzuarbeiten und ſich der Republik zur Verfügung zu ſtellen.
„Wir ſind nicht ſo nervös, wie Sie auf der Linken.“

Abg. Dr. David (Soz. betont, er habe unter ſeine Verehrung
für Hindenburg einen Strich gemacht am 18. November 1919 als
Hindenburg im Unterſuchungsausſchuß die Dolchſtoßlegende von ſich
aus Abunn habe. Die Reichswehr ſei heute ein Fremdkörper
im republikaniſchen Staatsorganismus, der lebendig gefährlich werden
könnte. Auch die Sozialdemokratie wolle keine parkeipolitiſche Ein
s der Reichswehr, aber ſie müſſe auf dem Boden der Republik
tehen. Statt deſſen werde im Offizierskorps der antirepublikaniſche
Geiſt gepflegt und nur die r Geſinnung gelte als ge

Der feſte Wille der Arbeiterdemokratie: „Nie wieder
Krieg“ unterſtützt die Regierung auf ihrem Wege, zu leiſten, was ſie
leiſten könne, um ſo auch die Gegner allmählich zu einer beſſeren
Uberzeugung kommen zu laſſen. Die Zeit der Monarchen, die durch
die Jahrhunderte die Geſchicke des Volkes zu ihrem eigenen Vorteil

eleükt hätten, ſei vorüber. Moderne Staaten könnten nicht durch
andesväterliche Huld regiert werden, ſondern müßten geführt ſein

von politiſchen Fachmännern, die ſich auf das Vertrauen des Volkes
ſtützen, nicht von Jgnoranten und Dilettanten wie Wilhelm II. Bis
marcks Erinnerungen im dritten Band ſeien das beſte Zeugnis für
die Unmöglichkeit eines deutſchen Monarchen. Abg. Fröhlich
Da Was ſollen uns Lobreden aus dem Hort der Reaktion?

as die hiſtoriſche Ergänzung der Schulbücher? Jetzt gilt es, denen
da drüben rechts aufs Maul zu ſchlagen. Wir haben keinen Reichs
wehrminiſter, ſondern einen Kriegsminiſter und der heißt Seeckt. Die

eſtrige Erklärung dieſes Herrn war mit Lügen geſpickt. Die Arbeiterſchaft in Königsberg iſt provoziert worden.

Abg. Meier- Zwickau (Soz.): Das Gerücht von der Errichtung
eines Volkstribunals in Zwickau iſt falſch. Es hat zwei Tote und
29 Verwundete gegebn. Die Demonſtration ſelbſt verlief ohne Zwiſchen
fall, erſt nachher hat ein Arzt auf die ſich verlaufenden Demonſtranten
aus ſeinem Fenſter geſchoſſen. Ex hat die Mißverſtändniſſe veranlaßt.

g. Dr. Becker Heſſen (D. Vpt.) beantragt. Verkagung. Von
rechts wird die e e des Hauſes bezweifelt.

Am Montag er
geſetzes

Preußiſcher Landtag.

Berlin, 9. Juli. (Priv.-Telegr.) Nach den traurigen Vor
re Donnerstag verlief die Freitag- Sitzung ruhig. o wurde

enn die geſetzgeberiſche Tätigkeitfortgeſetzt. Auf Antrag der Koalitions
parteien und der Deutſchnationglen wird der Geſetzentwurf über
Teuerungszuſchläge zu den Gebühren der Rechtsanwälte
und Notare ohne Debatte in allen drei Leſungen erledigt. Zum Geſetz
entwurf zur Abänderung des Mittelſchullehrer dienſteinkom-
mengeſetzes vom 14. Januar 1921 beantragt der Ausſchuß für Be
amtenfragen, die in der Regierungsvorlage feſtgeſetzten e en
zu erhöhen. Die Regierung bittet, es bei der urſprünglichen Höhe
r laſſen, und die Vertreter der drei Linksparteien lehnen es ab,en Ausſchußanträgen zuzuſtimmen. Dieſe werden dann auch mit
den Stimmen der ſozialiſtiſchen Parteien, die über eine Zufalls
mehrheit verfügen, abgelehnt und das Geſetz unverändert in zweiter
und dritter Leſung angenommen.

Bekenntniſſe eines alten Laien.

Religion und Wahrheit.

Von Georg Grimm.
Wir veröffentlichen unter dem Titel „Bekenntniſſe eines

alten Laien“ die Niederſchrift eines warmen Freundes
der evangeliſchen Sache. Wer wollte beſtreiten, daß die
ſelbſttätige Anteilnahme des Laientums einer der Haupt
rundſäte des evangeliſchen Gemeindelebens iſt. Wenn
n Laientum bisher en entwickelt iſt es iſt kein

rühmliches Zeichen. Wir haben G. Grimm gebeten ſeine
Bekenntniſſe offen mit ſeinem Namen zu zeichnen. Er hateingewilligt. Nicht aus ten Uber ſeine
Stellung zum Gelehrtentum ſpricht er ſich ſelbſt eindeutig
an Daß er Mißdeutungen ausgeſetzt iſt, weiß der Ver
aſſer.

weiter.

olgt die zweite Leſung des Republik- Schutz

Bei den jetzigen redaktionellen Verhältniſſen können wir
ſeine Ausführungen nur abſchnittweiſe veröffentlichen,
ohne uns an beſtimmte Zeiträume zu binden.

Die Schriftleitung.
Die Mehrzahl der Menſchen kümmert ſich um die großen ren

Fragen des Daſeins wenig. Gleichgültig treiben ſie im Lebensſtrom
Es genügt ihnen, wenn ſie ihr materielles Wohl ſo gut und

ſchön als möglich geſtalten können. Nur wenige unter den Laien ſindes, welche Feſt in die geiſtigen Gebiete einzudringen verſuchen, welche

r e darüber denken, ſelbſtändig prüfen, ſelbſtändig urteilen.
Noch viel weniger aber, welche den Mut finden, über das Reſultat
ihrer Geiſtesarbeit ein freimütiges Urteil abzugeben und ſich zu ihrer
ſelbſtgewonnenen Welt und Lebensanſchauung zu bekennen. Wenn ich,
als ungelehrter Laie dieſes wage und hierzu das Thema wähle: Reli
gion und Wahrheit, ſo geſchieht dies vor allem deshalb, weil mir ſchon
von früheſter Kindheit an die Zuſammenreimung der beiden Begriffe:
Religion und Wahrheit die größten Seelenqualen bereitet hat. Je
mehr ich mich hineinverſenkte, je ſchärfer ich prüfte, deſto feſter wurde
bei mir die Gewißheit: Entweder- unſere kirchlichen Religionslehren
beruhen nicht auf Wahrheit, oder es gibt überhaupt keine Wahrheit,
das ganze Leben iſt Lüge, eine große Daſeinskomödie. Jch habe dieſen
Kampf ehrlich durchgekämpft, und wenn ich jetzt als 78 jähriger an
der Schwelle des Jenſeits die Bilanz davon ziehe, ſo geſchieht dies
ſtreng auf dem Fundament der Wahrheit, deren Begriff ich als echt
und rein aufgefaßt habe. Wohl weiß ich, daß ich mich einer ſehr un
dankbaren Aufgabe unterziehe und großen Widerſpruch und An
fechtung bei allen denen ernte, welche eine andere Anſchauung für
ihre Zwecke verfechten. Max Ring hat recht, wenn er ſagt: Nicht
jeder liebt den Arzt, der mit dem Meſſer tief in das faule Fleiſch
der Lüge dringt, und wer da rührt an einer alten Satzung, ſei auch
gefaßt, daß Tauſend drum ihn haſſen. Sei es denn. Die über-
zeugung iſt des Mannes Ehre. Klar, offen und ehrlich will ich
meine Uberzeugung zum Ausdruck bringen, aus Liebe zur Religion,
aus Liebe zur Wahrheit, aus Liebe zur Gottheit, denn der Dienſt für
die Wahrheit iſt Gottesdienſt. Vielleicht bereite ich auch manchen
damit eine Freude, vielleicht geht auch ein Körnlein davon auf, von
anderen weiter verpflanzt, der Nachwelt zum Segen.

Das erſte, was ich meinen Ausführungen zugrunde lege, iſt der
religiöſe Wahrheitsbegriff.

Suchſt du die Wahrheit; nie ar du ſie finden,
Wo ſtarre Form allein ſich Wahrheit nennt.
Du kannſt nur rein ſie, unverfälſcht ergründen,
Wenn ſie dein eigner Geiſt als Wahrheit anerkennt.

Du find'ſt ſie nicht, wo die Sirenenklänge
Einlullen dein Gemüt in frommem Wahn.
Nur die Vernunft, des eignen Geiſtes Strenge
Bricht aus der Wirrniß dir zur Wahrheit Bahn.

Nur auf der Wahrheit felſenfeſtem Grunde
Schwingt ſich der Sterbliche zu Gottes Höh'n,
Und nur vereint mit ihr, zum feſten Bunde
Kann Großes für die Ewigkeit beſtehn.

Georg Grimm.
Was iſt Wahrheit

Jede Religions- und Kirchenlehre muß auf unwiderlegbarer Wahr
heit beruhen. So hell und klar wie die Sonne, kein Zweifel darf auf
r keine Kritik darf Widerſpruch erheben können. Iſt dieſes
nicht der
Einigkeit, ſondern Unfrieden und n r und erreicht gerade
das Gegenteil von dem, was damit bezweckt werden ſoll. Für die
chriſtliche Religion iſt dies bezeichnend. Sie iſt in verſchiedene Kirchen,
Gemeinſchaften und Sekten zerſplittert, die zwar alle behaupten, die
echte Wahrheit zu lehren und zu vertreten, ſich aber über deren Be
griff nicht einigen können oder wollen. Deshalb muß vor allem Klar
ſeit darüber herrſchen, was überhaupt für kirchlich-religiöſe Zwecke

als Wahrheit zu gelten Berechtigung hat, und was von ihren Be
kennern als glaubwürdig anerkannt zu werden verdient. Wenn Pila-tus ironiſch fragt: Was iſt die Wahrheit ſo iſt damit noch keines

wegs geſagt, daß es überhaupt keine Wahrheit gibt. Es gibt abſolut
feſtſtehende Wahrheiten, woran die kritiſchſte Vernunft nicht zu
rütteln Worte es gibt aber auch ſogenannte, zu gewiſſen Zwecken ge

emachte Wahrheiten, deren Unglaubwürdigkeit bei ſelbſtdenkenden
Menſchen außer Frage ſteht. Wir wiſſen nichts abſolut Wahres über
den Anfang alles Seins, nichts über die Entſtehung der Millionen
Weltenkörper im ungeheuren All, nichts über das Entſtehen des Orga
niſchen und Anorganiſchen, nichts über die Sonderſtellung des Menſchen
und ſeinen Urſprung auf der Erde. Wir wiſſen nichts über den

weck des Lebens, nichts über das Jenſeits Wir wiſſen nichts über
ott, über ſeinen Urſprung, ſein Weſen, ſeine Geſtalt, ſeine Lebens-

An en ſeine Eigenſchaften, nichts über de n Ort wo er regiert.
ieſes

Mythen und Hypotheſen. Doch, daß wir leben, daß wir ſterben müſſen,
daß alles im ewigen Kreislauf entſteht und wieder vergeht, daß eherne
n von Anfang an den Weltenlauf beſtimmen, und alles von
dieſn Naturgeſetzen abhängig iſt, daß das herrliche Himmelsgewölbe
mit allen ſeinen Millionen Planeten, Sonnen und Rätſeln, ſeinen
unermeßlichen Weiten und Räumen auf überirdiſche Kräfte und
Mächte hindeutet, das ſind Wahrheiten, welche die höchſt entwickelte
Vernunft der Sterblichen unfehlbar als Wahrheit anerkennen kann
und muß. Wenn man nur ſolche abſoluten Wahrheiten für den „Glau-
ben“ zum Fundament gewählt hätte, ſo ſtünde es jetzt beſſer um die
Religion. Am verwerflichſten ſind die ſogenannten Wahrheiten, welche
als Mittel zu gewiſſen Machtzwecken benutzt werden, und welche die
Quelle des vieltauſendjährigen fanatiſchen Streites und der religiöſen
rer bilden. Jn Späterem werde ich viele ſolche künſtlich
onſtruierte er e anführen. Alle derartig privilegierte„Wahrheiten“ ſind ohne Wert, ſind ſchädlich, auch wenn ſte von hundert

tauſend Kanzeln gepredigt werden. Der widerliche Streit in den
Religionen und Konfeſſionen beweiſt dies. Die Wahrheit richtet ſich

nicht nach irgendwelcher Religion, die Wahehe müſſen ſich nach der
Wahrheit richten. Einſeitige religiöſe Wahrheiten gibt es nicht, was
wahr iſt. gilt für alle. Wo Klarheit herrſcht über das Weſen der
Wahrheit, da rn auch Einmütigkeit und Ruhe, und dieſe Klar
heit mit herbeiführen zu helfen, müßke in Wort und Tat die Aufgabe
jedes edelgeſinnten, geiſtig regſamen Menſchen ſein. Hier liegt der
Schwerpunkt der religibſen Kriſis. Jch definiere noch einmal kurz den
Währheitsbegriff nach meiner Art.

all, ſo ſtiftet ſie in ihrer Gemeinſchaft nicht Frieden und,

eruht nur auf Vermutungen, Annahmen, Anſchauungen,

Sortſetzung folgt.)

Provinz und Vachbarländer.

Todesſprung in die Saale.
Halle, 7. Juli. Von dem Trothaer Felſen machte ein junger

Arbelter, um ſeine Schwimmkünſte zu zeigen, einen Kopfſprung aush S in die Saale und e im ſeichten Waſſer auf felſi
gen Grund. Dabei wurde ihm der Schädel zertrümmert. Seine Leiche
krieb ſtromabwärts, ohne daß ſeine Sportskollegen ſie einholen konnten.

Friedrichroda, 7. Juli. Ein Einwohner, der durch den r
eines Teiles ſeiner Möbeleinrichtung in den Beſitz von 100 000
gekommen war, feierte dieſes Ereignis in einer Weinſtube und einem
Garktenkaffee der Hauptſtraße. Hier wurde ihm, wahrſcheinlich von
ſeinen Begleitern, einigen jungen Leuten, abends die Brieftaſche mit
80 000 bar entwendet.

FElgersburg, 7. Juli. Geſtern früh ſprang kurz vor der über
ahrt des erſten ges Jlmenau--Arnſtadt bei der Brücke in Roda
ei Jlmenau ein Mann vor den Zug. Der Verſuch des Lokomotiv-

führers, den Zug noch zum Halten zu bringen, mißglückte, und man
konnte den Lebensmüden nur als Leiche wegbringen. Es iſt der 28
Jahre alte, in Jlmenau wohnhofte und an der Bahn r
Streckenarbeiter Hausmann aus Schmalkalden. Er hatte einen Brief
bei ſich, in dem er ſeine Eltern biktet, ihm die Tat zu verzeihen, er
könne nicht anders.
Verhandlungen zur Regelung der Julilöhne für die Gemeinde

arbeiter Mitteldeutſchland
Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden

e. V. und der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter traten am
5. Juli im Artushof in Magdeburg zuſammen, um die Löhne derGemeindearbeiter Mitteldentſchlanbs für den Monat Juli 1922 zu

vereinbaren.
Vom Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter war eine Er

höhung der Julilöhne um 8 A für männliche Arbeiter und um 6
für Frauen gefordert. Die Verhandlungen, die unter dem Einfluß derinnerpolitiſchen Verhältniſſe und der in Arbeiterkreiſen herrſchenden

Erregung ſtanden, geſtalteten ſich äußerſt n da es den Ver
tretern der Kommunen, auch unter Anerkennung der eingetretenen
außerordentlichen Preisſteigerung, nicht möglich war, im Hinblick auf
die ſich immer mehr verſchlechternde Finanzlage der Gemeinden auf der
Baſis der Forderungen Zugeſtändniſſe zu machen.

Durch beiderſeitiges Bemühen, die Verhandlungen auf friedlichem
Wege zu Ende zu füpren, gelang es in den ſpäten Abendſtunden, eine

Einigung zu erzielen und Wirtſchaftskämpfe zu vermeiden, die gerade
in der augenblicklichen geſpannten Zeit zu ſchweren Schädigungen des
mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens geführt und das Treiben gewiſſer
Elemente unterſtützt hätten.

Das getroffene Lohnabkommen ſieht folgende Erhöhungen der
Julilöhne vor:

Angel. Ungel.
Ortsklaſſe Handwerker Arbeiter Arbeiter Arbeiterinnen

A 5,25 5,15 S,B 5,10 5 4,90 1,90C 4,90 4,80 470 1,80D 4,20 4,10 4 1,503,60 3,50 1,25B 8,70 1,Die ſich hierdurch für die volljährigen Gemeindearbeiter und
arbeiterinnen der Provinz Sachſen, des Freiſtates Anhalt und des
Freiſtaates Braunſchweig ergebenden Löhne betragen ab 1. Juli 1922:

ngel. Ungel.
Ortsklaſſe Handwerker Arbeiter Arbeiter Arbeiterinnen

A 24,50 238,75 28,30 14,10B 28,50 22,75 22,30 13,45C 32,18 21,40 20,95 12,45D 20,10 19,35 18,90 10,958,65 17,90 17,45 10,10F. 18,Die Löhne der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen ſind um
20 Prozent aufgebeſſert worden. Die ſoßialen Zulagen ſind in der
bisherigen Höhe (Hausſtandsgeld 1 und Kinderbeihilfe 0,50
ſtehen geblieben.

Der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter hat ſich die
Stellungnahme ſeiner Mitglieder n dieſen Löhnen vorbehalten, ebenſo
der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband, deſſen Mitglieder auf der am
7. Juli in h Rathaus, ſtattfindenden Mitgliederverſammlung
zu den vereinbarten Löhnen Stellung nehmen werden.

Anſchließend hieran wurden die Löhne für die Gemeindearbeiter
der Stadt Magdeburg, für die eine beſondere Lohntafel beſteht, ver
einbart. Als Ergebnis der Verhandlung wurden nachſtehende Löhne
ab 1. Juli 1922 per

Lohnklaſſe Ia 12,70Lo a I 14,10Lohnklaſſe IIa 22,90Lohnklaſſe IIb 28,30Lohnklaſſe III 28,75Lo Maſe IV 2440Lohnklaſſe V 24,90Kleine Rundſchau.
W Treba bei Sondershauſen er der jugendliche Strömel

aus Verſehen ſeine Schweſter. Jn Bad ra wurde der Landwirt
Hugo Sitz, als er den Motor einer Kreisſäge ölen wollte, vom Ge
triebe beiſeite geſchleudert und getötet. Durch Elektrizität getötet
wurde in Wittenberg der 19jährige e Reinhold Höhne aus
Marzahna, der die e erührt hatte. Schwer
verletzt wurde zwiſchen Haideburg und Deſſau der Schlußbremſer
eines Güterzuges, Schaffner Braune aus Naundorf. Ein in das
Bremshäuschen geſchleuderter Stein zertrümmerte ihm den Backen
knochen und vernichtete ein Auge. 2000 Liter Milch, die vom Lande
nach Jena nen t war, alſo die Hälfte der für die Stadt
verſorgung beſtimmten Menge, erwies ſich als über Nacht ſauer ge
worden. Offenbar hat dabei jemand Ja hen Jnfolge Gas
vergiftung kamen in Eilenburg der 78jährige Dachdecker und
ſeine 67jährige Schweſter ums Leben, während das Enkelkind wieder
zum Bewußtſein kam. Jn den Tod gegangen ſind in Apolda der
Kraftwagenführer Detloff wegen ehelicher Zerwürfnis und der Ein
wohner E. Heidelmann in Niederroßla, der ſich aus unbekanntem
Grunde erſchoß. Mit ihren zwei Kindern in den Tod (Gasvergif
tung) gegangen iſt in Gera die Ehefrau des Poſtſchaffners Goehring.Wegen Sohnſrreitigkelten ſtreiken jetzt in Oſterwieck die Arbeiter
der Ledergerbereien und Färbereien. Jn Sangerhauſen kamen
dieſer Tage Typhuserkrankungen vor.

Besichtigen Sie unser Lager

Aut Grund alter Abschlüsse können wir noch zu unseren altbekannten vorteilhatten Preisen verkaufen. Aber beeilen Sie
sich mit Ihrem Binkauf. Die alte noch preis werte Ware ist bald vergriffen, und die neus Ware ist ganz erheblich teurer.
Große Auswahl nden Sie in: Herren-Anzügen, Homespune, Kammgarne, Marengos, Drapées, Mantelstoffe,

Covercoats, Hosenstreifen, Cheviots, Schotten und Streifen, Gabardine, Popeline, Voll-Voiles ete

Beslohtigen Sls unssro

Schaufenster
(rogge Vhrſehotrusge 12 u. 82

a

Halle a. S. alle a. F.
Prüfen die unsere Preise

Gr. Allrichestr. 12

Urteilen Sie gelbot!
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onen recht gut gewählk und charäkteriſiert. Dazu birgt es eine der eigenen Wä die Situation benutzt, um wieder einmal tGerichtsverhandlungen. Fur von r r umör und draſtiſcher Situationskomit, die auf Orgien zu e kaum beſtritten et i ſollte e
Schöffengericht Merſeburg. entſprechende Weiſe vorgetragen, ihre Wirkung nicht verfehlen. Willis der dunklen Seite des t

Der Arbeiter Johann G. aus Merſeburg und der Arbeiter Karl
V. ebendaher, waren angeklagt, im November 1921 gemeinſchaftlich aus
den Schießſtänden des Neuen Schützenhauſes Merſeburg einen der
Schützengilde gehörigen Scheibenwagen geſtohlen zu haben. V. war
bis jetzt nicht zu ermitteln. Dem G. konnte nur Hehlerei nachgewieſen
Ter Seine Strafe wurde auf 500 A ev. 10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Schloſſer Anton O und deſſen Ehefrau Frieda, wohnhaft zu
Naumburg a. S. ſtanden unter der Anklage, in Leung den Werken
daſelbſt gehörigen Kupferdraht im Werke von 1176 geſtohlen zu
haben, wenigſtens hatte die Ehefrau dabei Beihilfe geleiſtet. Bei Anton
O. lagen die Vorausſetzungen des ſtrafverſchärfenden Rückfalls vor.
Beide Angeklagte wurden freigeſprochen, da der Kupferdraht auf
Kehrichthaufen zuſammengeleſen, alſo herrenloſes Gut war.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straſvefehle hatten
erhöben:

der Fleiſchermeiſter Otto G. aus Merſeburg, der bei Verkauf
von Schmals Preiſe gefordert haben ſollte, die unter Berückſichtigung
der geſamten Verhältniſſe einen übermäßigen Gewinn enthielten. Nach
dem Sachverſtändigengutachten traf aber dieſe Vorausſetzung durchaus
nicht zu, weshalb die Frei ſprechung erfolgte;

2. die Handelsfrau Emilie Sch. aus Merſeburg wegen der gleichen
Straftat bei Verkauf von Apfeln. Da der Sch. der Vorſatz des Preis
wuchers nicht nachzuweiſen war, erfolgte ihre Freiſprechung.

3. der Jnvalide Karl K. aus Merſeburg, der am 25. April 1922
gebettelt hatte. Das Verfahren wird bis auf weiteres ausgeſeht, da

inzwiſchen einer Heilanſtalt u iſt
der Fuhrunternehmer Walter K. aus Reideburg, dem Unter

er zur Laſt gelegt wurde inſofern, daß er ein Paar von dem
ferdehändler Naundorf unter Eigentumsvorbehalt gekauſte Pferde

weiter verkauft hatte. K. de ohne genügende Entſchuldigung
Das Gericht beſtätigte daher die im Strafbefehl ausg
in Höhe von 2000 ev. 40 Tage Gefängnis;

5. der Arbeiter Otto B. aus n der beſchuldigt war,
einen der Frau Unterbeck gehörigen Roßhaarbeſen geſtohlen zu haben.
B. fehlte ohne Entſchuldigung. Das Gericht beſtätigte deshalb die im
Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe von 150 ev. 8 Tage Gefängnis

6. die Landwirksfrau Marie O. in Rockendorf, der zur Laſt gelegt
wurde, Vollmilch abgerahmt und durch Zuſatz von Magermilch und
rund 19 Prozent e verfälſcht und in den Handel gebracht zuhaben. Das Gericht beſtätigte ebenfalls die im Strafbefehl feſtgeſetzte

Strafe in Höhe von 5000 A ev. 50 Tagen Gefängnis; das Urteil ſoll
auf Koſten der Verurteilten veröffentlicht werden

7. der Arbeiter Franz K. aus Körbisdorf, der am 7. September
1921 eine dem Arbeiter Lange daſelbſt gehörige Uhr mit Kette und
Kapſel im Werte von 230 geſtohlen haben ſollte. Es kam aber nur
Unterſchlagung in Frage. Seine Strafe wurde auf 200 ev. 4 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt;

8. der Kraftwagenführer Frjedrich H. aus Halle, der am 18. Ja
nuar 1922 die hieſige Weißenfelſer Straße zu ſchnell mit ſeinem
Kraftwagen befahren haben ſollte. Es erfolgte Freiſprechung, da ein
anderer Kraftwagenführer als Täter in Frage kam.

Der aus der Unterſuchungshaft hier vorgeführte Melker Her
bert U. aus Jchſtedt ſtand unter der Anklage, im April l922 in Nieder
wünſch mittels Einbruchs dem Gutsbeſitzer Richard Weber Stoffe,
einen Gummimantel, Hemden, einen Revolver, ein Zickenfell, 2 Zent
ner Schafwolle, eine Uhr mit Kette, 2 goldene Ringe, ein Paar Hand
r 2 Rehfelle und ein braunſeidenes Kleid geſtohlen zu haben. Die

erhandlung wurde zwecks Vernehmung weiterer Zeugen vertagt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater Halle.

„Willis Frau“, Luſtſpiel von Max Reimann und Otto Schwartz.
Ganz am Ende der diesjährigen Spielzeit kam das Halleſche

Stadttheater noch mit einem Luſtſpiel heraus, dem ſicher ein ängeres
Verbleiben n der Bühne zuteil geworden wäre. „Willis Frau“ ein
heiteres Familienſtück von der Firma Reimann und Schwarß, iſt ganz

Hazu angetan, einen a eikeren, geuußreichen AbendS e t das Bühnenſtück auch wenig diefgründig iſt, ſo ſindr och die

eworfene Strafe

zu e

ſpielt nämlich eine e e ppelrolle. Einmal iſt ſie Willis
vaun, und zum andern iſt ſie Hausdame bei Willis Vater, dem Ritter

gitsbeſitzer Hergenshauſen, der von dieſer Geſchichte natürlich keine
Ahnung hat. Er hatte nämlich den ungehorſamen Sohn verſtoßen,
weil dieſer ſo ein „Berliner änzchen“ geheiratet haben ſollte
Zufälligerweiſe wird nun dieſes „Pflänzchen“ Hausdame beim Baron
Und gewinnt ſeine Gunſt, ſodaß ſich am Ende des dritten Aktes das
wiedergefundene Pärchen präſentiert Daneben gab es wiederum noch
ein weiteres Liebespaar, den „guten, alten Onkel den in ſolchen
Stücken unvermeidlichen Hausdrachen uſw. Die Verwicklungen und
Verwirrungen häufen v bis das Ganze mit einem gelinden Knall

fſert ſchließt. Die e t r henſtudiert. Der Spielleiter Adolf S 9 iele gab als Feponnt
eine glänzende Figur und brachte den nötigen Schwung in die Dar
ſtellung einz Rohleder (Willi) und Friedel Doerr (Klara)
paßten gut zuſammen. Einen Sondererſolg holte Trude Horn
als Haustochter, die durch ihre Friſche und ihr Temperament geftel.
Emil Berger (Hergenshauſen), Otto Tiedemann (Schimmel
mann), Fritz Henſel (Mahrenhols) und Hermine Ziegler
Kathrein) füllten das Ganze angenehin aus. Das Publikum amüſierte

Beifall nicht fehlen.ſich köſtlich und ließ es am g.

Notternungen vom 7. Juli.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

In 7 7. 6./7. S 7.7. 6. 7.Holland 986,9 England 0,9 1,0Belgien 2,0 2,0 Amerika 0,8 0,9Norwegen 12 1,4 Frankreich m 2,2Hänemark 0,9 1,1 Schweiz 0,0Schweden 0,8 1,0 SpanienItalien 4,0 Tſchechoſlowakei 8,0 9,6
Der Dollar vorübergehend 550 Mark.

Berlin, den 7. Juli.
Die Kursbewegung am Deviſenmarkt bringt täglich neue über

raſchungen. Die katſächlichen Kurſe überſchritten jedoch auch die
ſchlimmſten Erwartungen. Der Dollar wurde inſolge unglaublicher
Deviſenhamſterei und ſtarker Markabgaben des Auskandes während der

erſten Börſenſtunden bereits über 550 gehandelt. Naturgemäß herrſchte
eine ſtarke Materialknappheit. Jm Verhältnis zum Deviſenmarkt
blieben die Papiere des Effektenmarktes auch heute erheblich unter den
tatſächlich in ihnen ſteckenden realen Werten.
Die Hauſſe geht an der Börſe in großem Stile weiter. Die Lawine
iſt ins Rollen gekommen. Die kleine Spekulation gibt zwar immer
wieder heraus, aber die Ware findet teilweiſe zu recht erhöhten Kurſen
glatte Aufnahme Der plötzliche Umſchlag der Tendenz hat die Baiſſiers
in große Bedrängnis gebracht. Die Schwierigkeiten am Geldmarkte
beſtehen unvermindert weiter, aber die Kreiſe, welche jetzt kanfen, haben
verfügbare Mittel. Das Hauptmotiv bleibt die große Dollarhauſſe und
deren Fortgang. Die heutigen Kursſteigerungen am Deviſenmarkte
bedeuten neue Rekords. Man will wiſſen, daß die Entente der Reichs
bank die. Abgabe von Deviſen zu Jnterventionszwecken unterſagt habe.
Die Spitzenkurſe ſind weiter auf dem Wege der Anpaſſung an die Mark
entwertung, aber inzwiſchen rennen die Deviſen und der Dollar ſchon
haſtig weiter. Für das Ausland wächſt der Anreiz, ſeine Markgut
haben in Effekten anzulegen,

Jm Auslande hat jetzt die Mark kanm noch einen höheren Wert,
als ihn die öſterreichiſche Krone vor etwa Jahresfriſt beſaß. Offen
kundig liegen die Urſachen der Baiſſe diesmal in Deutſchland denn die
um die Mitte des Monats fällige Reparationsrate von 50 Millivnen
Goldmark und die Vermehrung des Notenumlaufes um 12 Milligrden
Mark können kaum als auslöſende Urſache, ſondern höchſtens als ein
den Rückgang verſtärkender Faktor in Betracht kommen. Hingegen
ſcheinen die große Spannung, Nervoſität und Entmutigung, die die
innerpolitiſchen Entwicklungen ſeit Rathenaus Ermordung gezeitigt
en ihre Rückwirkung am Valutenmarkt weiter und in verſtärktem

aße auszuüben. Daß eine gewiſſenloſe Baiſſeſpelulation gegenüber S

er du gegenwärtigen Augenblicks die ſich aufhellendenicht überſehen. Als ein im gunſgen Sinne zu wertendes Symptom
iſt die viel zu wenig beachtete Abreiſe der franzöſiſchen Miſſion zu be

trachten die in Waſhington über die künftige Regelung des franzöſiſ
amerikaniſchen Schuldverhältniſſes verhandeln ſoll. Dieſe Verhand
lungen wegen der Fundierung der franzöſiſchen Schuls müſſen aber die
deutſchen Kriegsentſchädigungszahlungen zur Grundlage haben, alſo
zwangsläufig auch das Reparationsproblem aufrollen, auf deſſen zen
trale Bedeutung für die Anleihefrage der bekannte Bericht des Pariſer
Bankierkomitees mit allem Nachdruck hingewieſen hat.

Warenmarkt.
Anmtliche Notiernngen der Berliner Prodnktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 1100 1150, ſteigend; Roggen, märkiſcher 850
bis 875, vorpommerſcher 830 860, hinterpommerſcher 830 850,
ſteigend; Gerſte (Sommergerſte) 910- 970, ſehr feſt; Hafer, märkiſcher
910-940, ſehr feſt; Mais, ohne Provenienzangabe, prompt 850 880
ab Hamburg, loko frei Waggon Berlin 8390 895, ſteigend; Weizenmehl
2950-3100, feinſtes höher, ſteigend; Roggenmehl 2150 2275, ſteigend;
Weizenkleie 675- 690, ſteigend; Roggenkleie 675 690, ſteigend, Raps,
alter und neuer 1700 1800, ſteigend; Leinſgat 1750 1800, ſteigend;
Viktoriagerbſen 1100-1150, kleine Speiſeerbſen 1000 1050, Futter
erbſen, Peluſchken, Ackerbohnen 900 925, blaue Lupinen 649 660,
gelbe Lupinen 930 950, Rapskuchen 730 780, Leinkuchen 1040 1075,
Trockenſchnitzel, prompt 600 610, Zuckerſchnitzel 660 675, Torfmelaſſe
400 410, Kartoffeln. weiß und rote 180 200

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans-
portkoſten uſw.

Stroh und Heupreiſe.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe nokiert. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 170 180
Haferſtroh 170180 gebündeltes Roggenlangſtroh 170 190 Heu,
gutes 330—-375 neues 320 870 handelsüblich 300 340 neues
290 340

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

portkoſten uſw. d
Vermiſchte Nachrichten

Der Prozeß gegen die Mörder Nabokows.
Der Prozeß gegen die beiden Zariſtiſchen Offiziere die am

28. März in der Berliner Philharmonie den früheren n.
Außenminiſter Miljukow ermorden wollten, aber an ſeiner Stelle den
Chefredakteur Prof. Nabokow töteten, gewährt einen charakteriſtiſchen
Einblick in das Jühlen und Denken jener Kreiſe. Der Vergleich mit
den politiſchen Morden auf deutſcher Seite iſt naheliegend. Er fällt
erheblich zu ungunſten der deutſchen Mordhelden aus. Während in
den völkiſchen Kreiſen die Mordkat mit kaltem Zynismus bewihtzelt
wird, werden die Ruſſen ſentimental. Es ſind zwar gleichfalls Kinds-
köpfe, aber doch keineswegs ſo bösartige und n wie die
deutſchen Mordgeſellen. Schon die Art, wie ſie ihrem Gegner gegen
übertraten, iſt grundſätzlich anders. Sie lauerten ihrem Opfer nicht

eimtückiſch auf und ſuchten dann in fFeiger Flucht ihr Heil, ſondern
ie traten ihm ſozuſagen in öffentlcher Verſammlung mit dem Revolver

in der Hand entgegen. Jhre Geſtändniſſe haben faſt etwas kindlich
naives. Der Haupttäter erzählt unter Tränen, daß Miljukow die
Kaiſerin in der Duma als heſſiſche Fliege“ beſchimpft habe und durch
ſeine ganze Agitation den Umſturz beförderte. Es mag in dieſer Art
etwas Spekulation auf die deutſche Gutmütigkeit und das deutſche Mit
empfinden im Spiele ſein. Grundſätzlich bleibt auch der politiſche Mord
in jeder Form gleich verdammenswert. Dennoch gibt es hier moraliſche
Graduierungen, und es iſt für uns in Deutſchland tief beſchämend,
daß unſere politiſchen Meuchelmörder einen Grad von Vertiertheit
und Feigheit offenbaren, der faſt in der ganzen übrigen Welt nicht
erreicht wird.

Zeichen der Zeitungsnot!
Ulm, 6. Juli. Die demokratiſche Ulmer Zeitung“ hat nach

32 jährigem Beſtehen am 1. Juli ihr Erſcheinen infolge der allgemeinen
Teüerung vorläufig eigeſtellt
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Anzeigen. re Eine Glucke wit 10 Rücken VRKleine e e h eng beth's Cerellschaftonnug. )Hretn tuntbnne
r c Sonntag abend 8 Uhr im großen Saale: Dir. H. Eilenberger.men Prinzess Olala, Täglich 8 Ahr das große

Tagen oder treuſorgender Vater, Schwieger und Großvater,
Plätzen können wir keine Bruder, Schwager und Onkel, der
Verantwortung übernehmen zu verkaufen Hälterſtr. 13.e ol-Ben.-Aotent Albert Dietz pr. entdts h eh Mhe Wgette Ab. ſt a ene

üchkeit berückſichtigt im 54. Lebensjahre Gleder-Verküufer Preiſe der Pläte 12 u. 15 M. einſchl. ſtädt. Steuer. re a n e ſffffſſer e Boettcher tenObſt- Anna Dietz nebſt Kindern. Sommer-Anrüge, Joppen h 7 m Cuké Melt e Kap Kapelle Eclelmann Hadenche Nun
Verpachtung I s ne Hamburg, Halle, den Dre Anzüge S C täglich die neueſten Schlager. Stedttheatet

Die Drerd rm f. Am W be n Be e Freitag abd. WilliDer Obſtanhang an den uhr on See r hab Anzüge 9 n e onBäumen der Provinzial
ſtraße ArternMerſeburg-
Leipzig km 49,050-49,750
bei Bündorf ſoll am
Montag, den 19. Juli,
vormittags 11 Uhr
in Merſeburg, i. Reſtaurant

e Weißen

eimann u. Schwarz.
Sonnabend abend Der

Zigeunerbaron. (Ver
einsvorſtellung.)

Sonntag abds. 7 Uhr Das
Dreimäderlhaus., Muſik
nach Jrz. Schubert.

Montag abds. 7 Uhr DieNachm. von 4 Uhr an Gartenkonzert. J n Operette v.

HperettenTheater

S BGenhahn- hiht- anne fabnplan „„Rheing od.m ung n See wen s Garkenkonzert.
n Königoplate Merſeburg Balle e e Frühſchoppen.

S

Dank.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unserer

Vorlautsstehe t. dort gesnent Merſeburg Dürrenberg

der Auto-Linſe
MerſeburgLeipzig

hn en lieben Entschlafenen sagen wir allen der rerbinungen g e S F 7 n Zu

die aatseiſenbahn W e neBrokof, Prv.Straßenmſtr denen, die ren Sarg so reich mit Merſeburg alle e u S l
Obſt Blumen schmückten und sie zur e Merſeburg Mücheln Ss letzten Ruhe geleiteten, ungern herz- aren aller Art in neuer Ausgabe JVerpachtung. rn Kercnele t Sport Deren

der Gemeiyde Blöſten r Hinterbliebenen Söugllngs ung Korrepondent“. wen
19. D. krankenotege- ar Sonntag, d. 9. 7. 1922,e T Paul Böhland. Verhangstoſſe erteilt von nachm. 4 Uhr an

e Groß -Kayna, den 8. Juli 1922. C. Klauppenbach, J Privat „LemütltchesDer Gemeinde Vorſteher Halle a. 9 e e BeſsammenseinGr. Ulrichstrasse 41. v Unterricht im Beöbli i K i e e Fir h e enMöbliertes Wohn und Schlafzimmer n rätrirgan e ger
mit Badbenutzung in beſtem Hauſe von Oberbeamten usſchl., Krätze, Flecht. bei Ang. u. 372 an die Expd. Bl.

Kchlatstells ofen

Jriedrichſtraße 15.
Monteur, 33 Jahr, ſucht Gute Musik
3513 3 der Provinzialverwaltung ab ſofort zu mieten geſucht. Erw. u. Kind. ohne Berufs Z emöbliertes Zimmer Auch wird ganze möblierte Wohnung, wenn auch nur ſbr e e e Junge Witwe Erstkis e Sotränke l Verein

Ang. u. 365 an die Exp. d. Bl. für Mongte, gemietet. Ebenſo kömmt in Jrage Haus GSotthardtDrogerie. ſchön und intelligent, mit Vorzügliche Konditorei

gemütl. Heim, wünſcht mit à im Sonntag, den 9. Juli
oder Villenkauf ſowie Wohnungstauſch gegen Auch Verſand4 Zimmer Wohnung in Halle oder Zerbſt. Angebote r S

e gebildetem Herrn im Alter
Ein od. zwei immereng e v e e r 30—40 Jahren v Ver
e on anſtänd. 4 c r zu tret ſp.Se ehe W So e c Heitg Gefl. Angeb, net520 an die Exp. d. Bl. O S mit e unter 3868 anSonider Herr litt ſoſort S e r e die Exped. d. Bl. erbeten.
will Anne
unter 375 an die Exp. d. Bl. S

Junger anſtändiger Herr S S(hier, auch huswarrs) ſowie Gafthofe,

ucht möbliertes Zimmer Ser Schlafſtelle per ſofort Reſtaurants, Konditorei mit Cafe ſind

i0822, im „Caſino“

Sommerfeſt.
Von nachmittags 3 Uhr an:

Konzert, Berloſg., PreisJ ſchieß., -Kegeln, Sänzchen

Kakkeehaus

und Kinderbeluſtigungen.
Von 7 Uhr an:Sehemeg Co an hen See genSchmied Wenn den 9. Juli un nachm. 4 Uhr en e voll

im Gaſthof Kötzſchen (Lindner) Preiſen vorm. 10 Uhr.
doppelſtark, an Seelen e und einigeoder ab 15. 7. 22. Angeb verkäuflich e aunter 370 an die Exp. d. Bl G G e über Junggeflügelaufzucht bei Freunde u. Gönner unſerese v e e Franz 3brner, Obere Breite Str. t S Retalbetten ſofort geſucht. ortrao e e Tieren. Ken e eed,

50, fu u tahlmat derbetten dir. E x nſpektor Gründler
den a i Soeoeg e henen frei Eiſen 5 See Se Züchter willßkommen. Der Vorſtand. Koch. d De Mue S

Heirat nicht ausgeſchloſſen. S a e eGeſl. Angebote unter 373 C l I er betragen Anzüge
S f. Se er ſof. geſucht w. den 9. u in unferer Anlage

gn die Exp. d. Bl. erbeten. für die nächſte k allerorts geſucht. Mk e e a e in der feſt.
ſ sowie auch neuesehr e Kötzſchen Nr. 31.

Schrebergürten „Nord“ un n
Kpapendorf.

Sonntag, den 9.
d. Mts., von nachm.3 Uhr ab

9
9

Ball. 6
9
9

lediger Geschürrtünrer

Ang. u. 377 an die Exp. d. B

Passender

Anſtänd. junges Mädchen

Meldungen an e bvpreiswert. Elnzl.sommer-
ſucht Schlafſtelle

Gpinverei I. Weherei Mulda ine e r Glaſerlehrling Von nachm. 3 Uhr an: Gartenkonzert, Preisſchießen

D in pa. Qual. geſucht Kl. Ritterſtr. 4 und Kegeln, Kiuderbeluſtigung und Verloſungc l Akt. in Mulda i. Sa maurer ß ſ Imiof von Gartenerzeugniſſen. bung n. Dreigenezu m Unterſiellen eines lein Teggr- e Jüngere Fräulein Abends bei Dunkelheit: Feſtliche Surtonbeken tung Jahren Die
für Schreibmaſchine u. Steno und Kinderfackelzug. freundl. eingeladen.Mancehester-

Der Vorſtand.I graphie von hieſ. Jngenieur Schreberfreunde, Gäſte u. Gönner ſind herzl. eingeladen.Argftfahrzeug. Ang.

u. i an die B Breeches- e h zuBei trock J büro zum bald. Eintritt geſ. Der Wirt.S See Lestrelne. et mit Gehaltsanſpr Heute Sonnabend in der Anlage Abendunterhaltung
sh. keiner unter 369 an die Exp. d. Bl. Der Vorſtand.
aller Art noch billig. Unabhängige Frau mit

S guten Empfehlungen wirdSelinger, laut zur Führung eines
S Türnerstr. a Baur.Bnt.) Haushaltes

Bitte genau gut r. 3
J von drei Perſonen geſucht.zu achten!

ückfahrt wird vergütet. J Bett, Kleiderſchrank, Kom-
r mode mitzubringen er
wünſcht. Meldeügee eWancheſter Anzüge Eine ältere Fran W (aden wira jedermann herzun ehe d zum Kartoſfelnſchälen Keltere Fisenhohler, Stoßer er

SSportjoppen, Hoſen geſucht Dammſtr. 6, p g Chriſtliche Verſammlg.Aber aller Art Ein ſauberes ehrliches geſucht ung a ar eher le a J
verkauft a mäd n Merſeburg.Sarth, lelpzig, aus ädchen e Asth

hann geheilt werden SprechGroße Sleiſchergaſſe 1.! Lauchſtedter Str. 21, p.

ſtunden i. Halle a. 8., Magde
Gut Hobbrun b. Oſterburg,

Anzüge a n n t n e rege M obplltgar ger
s it jü 3Hoſen, Eutaways, Mäntel n e nach Tarif. Lebenslauf mit Zeugniſſen erbeten. S e rnn eon er

J Dr. med. Alberts, Spezial
S larzt, Berlin SW. 11.

hat ſich
Obermeyer's
Medizinal

Zu den
J Anna Aull Cyangeliſations-

e
Turkeſtan und Tapken aus
Spanien von Sonntag bis2 Dienstag und Donnerstag
abends 8 Uhr im

S Saal der Grünen Linde

e kewährt. So ſchreibt
Dr. med. M. in St. Zur Rachbe
handlung iſt Herba ECreme beſond.
zu empfehlen. Zu haben in allen

Avotheken, Drogerien und Parfüm.
welcher ev. noch ab

I Beſchäftigung ſucht,
J für rentabl. Geſchäft
S in Merſeburg mit
S M. 75--100000 ge

ſucht. Angebote unt.
Exp. d. Bl.

10000 Mart
auf Hausgrundſtück, zweite
Hypothek, ſof, geſucht.
unter 363 an die Exp. d. B

18-20000,
als 2. Hypothek an neu
erbautes Einfamilienhaus
aus Privathd. geſucht. n
unter 366 an die Exp. d. BVerleihe 50 10000 h
(gegen mäßige Verzinſu

an Geſchäfts oder Gru
ſtückbeſihenden. Ang. unter
374 an die Exped. d. Bl.
Rapitatien, Darlehen
verm. Grützner, Merſe

o r 2e. re Hadchen Kteisaisſchuß Merſeburg
e a on neben der Mamſell Näheres e tRittergut Groß Kayng,Reell, S Zahl. Bahnſtation Frankleben.Hahn a e n M Anzeigen aus Schafſtädt und Angegend. I

isplatz 8h bei gutem Lohn geſucht E Teleph. 72 Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme
inter der Kirche).Jah e mrhbeienfereghet Zu erfr. in der Exp. d. Bl. J in u Teleph. 74.

Uauort noch an.

H. Behau, Lefpzig
Rohplatz 8. Ehe Kurprinstrabe.

Wir übernehmen m e eeiner reellen Bankvertre Eingang nur Rossplate 8, I. Etage. gunges ad hen Kirchtiche Nachrichten. Kleine An ei entande, bei mäß für 2jährig g ge ich erst on Zu erfragen in der Exp. d. Bl. Sonntag, den 9. Juli 1922 (4. nach Trinitatis). haben den beſten Erſolg iman geen h et Werte Fr n Vorm. 10 Ahr: Predigtgottesdienſt. Merſebg. eel m. disk rledigen e aller Art, ein und zwei „Hran Vorm. 11 Uhr: Unterredung mit den Konfirmanden. Fr Landhaus mit nnd ſege e oder älteres Mädchen Kollekte für örtliche Notſtände.
h ür Haus, Hof und Feld

Soen r o Nähe Kaufe hetragene kn p m dann Funke Scherz erhn n el Bekanntmachung.

heit Meru Ken e e e den e Ketee en zehe ch am Seelee ne Deriwal- an
zu verkaufen Kreuzſtr. 3.Benuzft 9 kin IIöhere Aupee- -Roffer Gebündeltes

zu Kaufen geſucht. Tr n 0v m e e. 9 e e e zu Vocgenſt h 4.
ODditorei her.

I Der Ab Igt. tt 1 U dParkett Auf ſwartung Hhie aus den ar s en her
böden zweimal d. W gegch gr. kurze Anſprache gehalten. der Zug bewegt ſich ſodann auf

Hälterſtr. 8, 2 Tr. dem gewohnten Wege durch die Stadt nach dem Feſt Pik An e
direkt auf alte, ausgetretene platze, von wo der Rückmarſch nach dem Markt, wieDielen s herlege, liefert Auſwartung bisher abends je nach der Witterung zwiſchen 6 und Miteſſer und Puſteln be

rompt und preiswert per ſofort von kinderloſem 6 Uhr angetreten wird. Am Abend vor dem Feſt ſeitigt ſchnell und ſicher
beſleitan n fy jun, Haushalt geſucht. Gute Be wird um 9 Uhr der Umzug der Kinder mit Laternen Aok-SeeſandMandelkleie.

Briefm Ein ſprung hadlung und guter Lohn ſtattfinden. Verſammlungsort iſt der Platz an der Schule. Jneinſchläg. Geſchäften zu hobon.fähiger e Auerbach i. Bgtl. Ruf st. zugeſichert. Frau Fuchs,, Wir richten an das Publikum die dringende Bitte,
Halleſche Straße 42, 1 Tr. das Abbrennen irgend welcher Feuerwerkskoörper durch Sommersprossen

n e S zu verkaufenginge Kabiſch, Göhlitzſch. I Treſhriemen Gld. Kneifer Nähe Leunger Unbefugte bei dieſer Gelegenheit unbedingt nicht zu Ein einfaches wunderbaresKinder Klappſtuhl auch einz Marken atte ſſpf fing a Voden de reihe o ager Straße Sternberge, Bartden und jede Zuwiderhandlu ig unnachſichtlich zur An Rijttel teile ich gern jedem

i bringen.und lur Garderobe gegen hohe Bez. zu kaufen Leipzig, Elſter gar Geg. Belohnung seige zu koſtenlos mit.zu n geſucht. e u. den Offerten unter z Fagos lernler, M n Ah famwun, Jent acht. ſtraße 48, gegr. e loren abzugeben Schafſtädt, den 4. Juli 1922. Frau M. Poloni,
367 an die Exped. d Bl. an die Exped, d. Bl. zu verk. Kl.Kayng Nr. 11 1906. Fernr. 19581 u. 27881. Roßmarkt 2, bei Gladigau. Der Magiſtrat. Die Schuldeputation, Hannover O Schlieotachi06.
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